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Brunnenuerglfter am Werk
Die Vadssche Presse als Sprachrohr nationalsozialistischer ^jetze

Volksfreund veröffentlichten Aufsatz im Sozialdemokratischen
Die Badische Presse , die in letzter Zeit wieder gern

aus dem Füllhorn ihrer Sozialistenfeindlichkei ^
allerhand von sich gab , brachte gestern folgende Meldung :

Die Rolle Breitscheids

Englische Vorwürfe für den Sozialdemokraten

_ London , 28. Juni . ( Funkspruch .) In der Wiedergabe der Berichte
über die französische Kammersitzung , die sich mit dem Soover -Plan
beschäftigte , betonen die englischen Zeitungen , so Evening News und
Evening Standart , besonders die Anwesenheit des deutschen So¬
zialdemokraten Breitscheid bei den Besprechungen der französischen
Sozialisten über die französische Regierungspolitik und weisen dar¬
auf hin , datz deren Entscheidung zugunsten der französischen Vor¬
behalte zum Soover - Plan in vollem Einverständnis , wenn nicht
überhaupt unter dem Einfluß Breitscheids erfolgt sei . Sie bringen
»um Ausdruck , daß eine der deutschen Regierungsparteien sich be¬
reits zur Annahme des französischen Standpunkts mehr oder weni¬
ger verpflichtet habe .

Angesichts dieser skandalösen Meldung halten wir
es für notwendig / die Situation nach allen Seiten zu klären ,
Um das Treiben der Badischen Presse restlos aufzuklären .

Als die Botschaft Hoovers unmittelbar vor dem
Eintritt einer deutschen Katastrophe die Aussicht auf Rettung

ermöglichte , haben die deutschen Rechtsradikalen ,
die auf die Katastrophe spekuliert haben , zunächst
die S p r a ch e verloren . Sie vdrzeichneten die Botschaft
Hoovers mit sültz - saurer Miene . Als sie dann erkennen mutz¬
ten , dah tatsächlich ein von ihnen erhoffter deutscher Staats¬

bankerott verhindert worden war , datz die Reichs¬
bank Auslandskredite zur Ueberbrückung der Schwierigkeiten
erhielt , als es sichtbar wurde , dah die psychologischen Voraus¬

setzungen in der Welt für eine Revision des Poung -Planes
gegeben feien , da machte sich die Enttäuschung und

Wut über diese Wendung sehr deutlich fühlbar . Das na¬

tionalsozialistische Organ in Berlin hatte es
lehr deutlich ausgesprochen , wie man sich in den Kreisen der

Rechtsradikalen die weitere Entwicklung in Deutschland
vorgestellt hatte :

..Roch ein paar Tage , dann hätte die Frage gelautet , soll Deutsch -
*«nb und mit ihm der gesamte mittel - und westeuropäische Raum

bolschewistischen Chaos versinken , oder bietet sich in der

Machtübernahme durch die NSDAP , eine letzte Mög¬
lichkeit, das Ausland vor klare Entscheidungen , u stellen ? Diese
? asfnungsvollen Aussichten find für den Augenblick zweifele
' "s vernichtet ."

Wie 1923 war ihre Hoffnung eine Katastrophe . Sie

veden von der Rettung Deutschlands , aber sie wollen sie nicht ,
tteil sie für ihre dunklen Pläne das Chaos brauchen ! Weil
b«s Chaos nicht e i n g e t r e t e n ist , stimmten sie Kla¬

gelieder an . , , , ,
Die zeitweise sehr bedauerliche französische Haltung

bat die bereits auf den Nullpunkt gesunkene Hoffnung der

beutschen Rechtsradikalen wenigstens teilweise wieder etwas

emporgeschnellt . Jeder Exzeß des Nationalismus ruft in einem

^ ande die stille Freude der Nationalisten in den anderen
Ländern hervor . Die durch den Hooverplan angebahnte Ent¬

wicklung mutzte die demagogische Agitation der deutschen
Rechtsradikalen auf das schwerste durchkreuzen . Der fran¬

zösische Widerstand hat dieser Agitation neuen
Auftrieb gegeben . Diese Agitation bemüht sich nicht nur
" ach außen , die chaotischen Tendenzen zu stärken , sie übt sich
vielmehr nach innen in der Verdächtigung republi -

“ ni scher Parteien : Man bemüht sich in rechtsradi¬
kalen Kreisen , aus der Verzögerung der Einigung über den
Soover -Plan , die durch den französischen Gegenvorschlag her -
? orgerufen wurde , agitatorisches Kapital gegen
" ' e Sozialdemokratie zu schlagen .

Es ist kein Zweifel , datz ohne die weit vorausschauende
vf alpoliti sch e Haltung der Sozialdemokra -
v » e die Stellung Deutschlands in der augenblicklichen Situa -

ungleich schlechter wäre . Eine schlechte Situation

Deutschlands ist es was die Rechtsradikalen wollen ! Weil die

Sozialdemokratie sich ernsthaft für Deutschlands autzenpoli -
" Mie Stellung einsetzt , wird sie von den rechtsradikalen
Dreiern der landesschädlichen Haltung geziehen .

' e Organe des Herrn Hugenberg haben es übel ver -

e » i -
t ' batz Otto Wels neulich eine Unterhaltung mit dem

^ ' glischen Außenminister Henderson geführt hat , und datz
vkitscheid in diesen Tagen in Paris weilt . Otto Wels

selbst das Nötige über seine englische Reiff bekannt ge -hat ^
?^ en , und B reitscheid wird nach seiner Rückkehr nicht

71 J ?> stch mit seinen Verleumdern auseinanderzusetzen ,

von Verleumdung geht so weit , datz die Behauptung auf -

« /eilt wird . Breitscheid habe in Paris gegen den Hoo -

r»i « e- Vorschlag für den französischen Gegenvorschlag ge -

fH ? " und die B a d i s ch e P r e s s e scheut sich nach obiger Ein -
/ . orung - - - - - ' — "

u
° S.ialdemokratie

. .. "

ĥ vung nicht , sich zum Sprachrohr von Meldungen zu machen ,

tz^ oehaupten , Breitscheid habe in Paris auf die französische
imSinnederfranzösischenVor -

jL a1 1 e zum Hooverplan gewirkt .
5p:r,

, e dumm und kenntnislos diese Verleumdung in die
" gesetzt worden ist , geht daraus hervor , datz Breitscheid

"" ttelbar vor seiner Reise . in einem auch von uns im ,

ff .
Pressedienst „Europas Schicksalsstunde" das folgende schrieb :

„Aber gerade wir Sozialdemokraten dürfen an

Frankreich die Mahnung richten , über den Augenblick

nicht die Zukunft zu vergessen . Gewiß , es wird benachteiligt .
Aber die Schäden , die es leiden würde , wären noch unendlich
viel gröber , wenn Deutschland zusammenbräche und überhaupt
keine Zahlungen mehr leisten könnte . Man beruft fich auf die Ver¬

träge . Aber was helfen Verträge , wenn die Kraft zu ihrer Erfül¬

lung fehlt ? Wir sagen es offen : Wir erhalten von den Franzosen
ein Opfer . Doch der Erfolg , der mit diesem Opfer erkauft wer¬
den soll, wird mehr wert sein , als 400 Millionen Eoldmark und

als der Triumph , ein formales Recht gewahrt r« haben ."

Datz sich trotz dieser ganz klaren programmatischen Erklä¬

rung die demagogische Brunnenvergiftung her -

Die Aasgeier

m
MW

»Schade, er schafft eck. llnd wir hatten schon so stark
gehofft, er würde abstürzen."

vorwagt , das ist bezeichnend für den Geist des deutschen
Rechtsradikalismus , der gern auch von sogen ,
„neutralen " Organen gepflegt wird .

Weil die Sozialdemokratie sich für die Rettung
einsetzt , wird sie von den Parteien des Chaos und der

arbeiterfeindlichen Presse verleumdet . Die Er¬

scheinung ist nicht neu . Datz sie in der heutigen Situation sich
wiederholt , nageln wir fest , und wird zur Belehrung der

Arbeiterschaft dienen .

Sozialistischer Wahlsieg in Spanien
Madrid , 29. Juni . sCig . Draht .) Das Ergebnis der

spanischen Wahlen war im einzelnen am Montag
abend auch noch nicht bekannt . Endgültige Ziffern sind nicht
vor Dienstag zu erwarten .

Der Innenminister nimmt an , datz etwa 130 Sozia¬
listen gewählt sind , also wesentlich mehr als erwartet
wurde . Die zweitstärkste Partei dürften die Radikal -
Republikaner um Außenminister Lerrox mit etwa 100
Sitzen werden . Dagegen sieht die liberale Rechte um Alcarra
Camorra ihre Erwartungen nicht erfüllt .

Die republikanische Aktion des Kriegsministers Anana
dürfte etwa 30 Abgeordnete erhalten . Sie hat jedoch noch
Zuzug von föderalistischen Splittergruppen zu erwarten . Ler-
roux ist siebenmal , Alyarra Camerra und Anana zweimal ge¬
wählt worden . Die Kommunisten haben kein einzi¬
ges Mandat errungen . In Madrid sind nur 2700 Stim¬
men für die kommunistische Kandidatur abgegeben worden .
Der der radikalen republikanischen Rechte angehörende Un -
terstaatssekretär des Innern und der Ministerpräsident sind
ebenfalls durchgefallen .

In Madrid kam es am Montag , veranlaßt durch den Miß¬
erfolg eines radikalen Kandidaten bei der Wahl , zu einem
Generalstreik . Zahlreiche Personen wurden verletzt. Die
Regierung hat den Belagerungszustand verhängt .

Noch keine Einigung
zwischen Paris und Washington

Das Ergebnis des französischen Ministerrats
WTB . Paris , 2g. Juni , lleber den heute abend abgebaltenen

Ministerrat , der sich mit dem Vorschläge Hoovers beschäftigte , be¬
richtet die Havas -Agentur :

'

Das Kabinett bat sich einmütig über die Notwendigkeit geeinigt ,
dah die französische Regierung sich nach der Abstimmung in der
Kammer an den Text ihrer Antwort vom 24. Juni ballen müsse . Die
Meinungsverschiedenheiten , die Paris und Washington trennen ,
sind bekannt . Frankreich schlägt vor , dah die durch das Moratorium
verfügbar werdenden Summen nicht nur zur Verbesserung des Kre¬
dits Deutschlands , sondern auch der anderen mitteleuropäischen Län¬
der verwendet werden , bei denen die Aussetzung der Boungzahlun -
gen finanzielle und wirtschaftlicher Störungen Hervorrufen kann . Die
Bereinigten Staaten dagegen wollen ihre Bemühungen lediglich auf
die Wiedererhebung Deutschlands richten . Frankreich fordert ande¬
rerseits vor Wlauf des zwölfmonatigen Moratoriums die Prüfung
von Mahnahmen , die deutscherseits im Hinblick auf die Wiederauf -
nabme der Zahlungen ergriffen werden mühten . Hinsichtlich dieses
wichtigen Punktes hat , wie es heißt , Frankreich , der Hauptgläubiger
Deutschlands , weder seitens der Vereinigten Staaten noch Deutsch¬
lands die erforderlichen beruhigenden Versicherungen erhalten . Das
Angebot des Präsidenten Hoover legt Wert darauf , dah die von
Deutschland 1931/82 zu zahlende Annuität erst nach IS Jahren ge¬
leistet werden soll. Die französische Regierung hat jedoch in ihrer
Antwort erklärt , dah dieser Betrag am Ende des zwölfmonatigen
provisorischen Moratoriums fällig werden mühte . Die französische
Regierung hat beute abend in einem Gefühl des Entgegenkommens
beschlossen, diese Frist von einem Jahr auf fünf Jahre zu verlän¬
gern .

NaMuüentensturm in Universität
Berliner Universität auf 1 Tag geschlossen

Berlin , 29 . Juni . Die Berliner Universität wurde heute
mittag um 12 Uhr wegen Unruhen von Anhängern
radikalpolitischer Parteien , die innerhalb der

Universität angezettelt wurden , auf Anordnung des Rektors

fürdenRest des Tages geschlossen und von einem

Polizeikommando geräumt .
Hierzu teilt uns der SPD . Mer die Einzelheiten der Vorgänge

mit :
Die nationalsozialistischen Studenten Berlins haben am Mon¬

tag die vorzeitige Schliehung der llniverfität durchgesetzt , indem sie
ihre Wiener Rüpelkommilitonen aufs getreueste kopierten . Die
Einführung Wiener „llniversitätssitten " (d . h . fast alltäglich
„akademische " Schlachten in den Hörsälen und Ueberfälle auf die
sozialistischen und jüdischen Studenten ) ist , wie er stolz bekannt
hat , das Ideal des Führers des nationalsozialistischen Studenten -
bundes .

Die Nazistudenten hielten am Montag vormittag ein « Protest¬
kundgebung gegen angeblich kommunistische llebergriffe ob , zu der
sie in hitlerischer Phantafie - Uniform , weißem Hemd und roter
Krawatte , erschienen waren . Schon vor Beginn der Versammlung
wurden sozialdemokratische Studenten überfallen und mißhandelt .
Teilweise auch zu Boden geschlagen . Nach der Rede eines Führers
der nationalsozialistischen Studentensektion kam es zu einer großen
Schlägerei zwischen Hakenkreuzlern und sozialdemokratischen Stu¬
denten , wobei die Nazis die Angreifer waren . In vier - bis fünf¬
facher llebermacht fielen sie über ihre Gegner her und schlugen meh¬
rere von ihnen blutig .

Schliehlich wußte sich der Rektor Profcfior Dr . Deißmann , der
vorher vergeblich versucht batte , die tobenden Nazis zur Vernunft
zu bringen , nicht mehr zu helfen und rief di« Polizei herbei . Die

Nationalsozialisten weigerten sich jedoch zuerst , die Universität zu
räumen und stimmten Sprechchöre an , aus denen man immer wie¬

der die Rufe „Judas verrecke " und „Judas heraus " hören konnte .

Schließlich muhte eine größere Polizeiabteilung , teilweise unter

Anwendung des Gummiknüppels , die Räumung des Gebäudes

durchführen . Ehe die Nazis die Universität verließen , bewiesen

sie noch einmal ihre Tatkraft , indem sie die Anschlagtafeln der

sozialdemokratischen und kommunistischen Studentenschaft von den

Wänden herunterrissen und zerbrachen .
Nun erschien der Rektor und erklärte , daß die llniverfität ge¬

schlossen sei. Unter lautem Jaulen und Schreien und dem Ab¬

singen ihrer Kampflieder zogen die Nazis auf die Straße , wo sie

sogleich mit neuen Prügeleien begannen . Unter den Linden bil¬

deten sich groß « Ansammlungen , unter die fich viel berbeigerufene
SA -Leute mischten , di« mit der Universität nicht das Mindeste zu
tun hatten - Als Polizeipräsident Dr . Weiß erschien , wurde er von

zahlreichen Nazis umringt , die ihn mit flegelhaften antisemitischen
Zurufen überschütteten . Die Polizei griff nunmehr energisch durch
und räumte den Platz vor der Universität von den Tumultanten .
An der Dorotheenstrabe und Unter den Linden versuchten die Nazis
später Züge zu bilden , die jedoch von der Polizei bald aufgelöst
werden konnten . Vier linksstehende Studenten sind bei den Zu¬
sammenstößen verletzt worden .

Der Tumult der Nazis war bereits am Samstag angekündigt
worden . Hätte Profesior Dr . Deißmann den Nazis die „Protest -

Versammlung " im Norbof der Universität , wie ihm Einsichtige ge¬
raten hatten , nicht gestattet , so wären Skandalszenen von dem ge¬
schilderten Ausmaß sicher verhindert worden .

Berlin , 29 . Juni . Der Rektor der Friedrich -Wilhelm -Univevsttät
teilt mit , daß das Universttätsgebäude , das Aulagebäude und das
Gebäude Dorotheenstraße 6, also die in der inneren Stadt gelege¬
nen , dem allgemeinen Vorlesungsbetrieb dienenden Räume , am
Dienstag , den 30. Juni , geschlossen bleiben .
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Hitters 175 er Sar- eofff-iere
W » dieser Tage in der Oeffentlichkeit bebauvtet wurde , dah

Hitlers Stabschef Röbm anders veranlagt ist, als der normale
Menifch, drohten di« Herren des braunen Hauses in München mit
de« Kadi . Angeblich bat Herr Röbm inzwischen auch Klag« gegen
di« Urheber der gegen ihn gerichteten Behauvtung erhoben. Da»
bei stebt fest, dah er tatsächlich anders ist als die anderen . Das
bestätigt am Montag das Organ der » erliner Razi -Rebellion . de»
Hauptmann Stennes , also eine durchaus einwandfreie Quelle .
Das Blatt schreibt :

„Die Münchener Post hat gegen den bolivianischen Oberstleut¬
nant Röbm Nivv und klar den Dorwurf der Somoserualität er- '
hoben. Der SA --Fübr «r . der übrigens an der Sitzung der Reichs¬
leitung nicht mehr teilnimmt , hat daraufhin einen Strafantrag
gestellt, und nun werden wir also in Kürze einen »weiten Eulen -
burg -Prozeh erleben wobei es nur strittig ist wer hier di« Rolle
Maximilian Hardens übernehmen wird . Gespielt wird das Spiel¬
chen nur wo der Regisseur nicht in München sitzt . Di« Entschei¬
dung wurde herbeigesuhrt durch einen Brief , den der Oberleutnant
Schul», der bis vor kurzem kommissarisch da» Amt des Osiag-Ost
versah, an den Parieichef geschrieben batte . Schulz bat inzwischen
einen klassischen Widerruf , diesen Brief betreffend , erlasien- Wer
bisher an der Richtigkeit diestzs Briefes zweifelt«, ist von seinem
Vorhandensein nun restlos überzeugt . Unmittelbar darauf gab der
Staatsanwalt bekannt , dah er gegen Röbm ein Verfahren wegen
Vergehens gegen 8 175 eingeleitet habe , und wir wissen , dah man
dieses Verfahren auch noch auf ander« Leute der Münchener Führer
ausrudebnen gezwungen sein wird . Wir haben seit Monaten auf
dies« Dinge und die hiermit in ursächlichem Zusammenhang stehen¬
den Vorkommnisse immer und immer wieder hingewiesen. Wir
wisien, dah das nun anhängig geworden« Strafverfahren der Mün¬
chener Partei eine ungeheure Schlavve bringen wird . Wir wisien
weiter , dah gepfefferte Prozrsie folgen werden. Dewitz gehen wir
nicht fehl in der Vermutung , dah man ganze Extraausgaben Her¬
stellen wird , wenn ein Teil nur desjenigen Material » zur Ver¬
öffentlichung gelangt der noch in unserem Besitz ist."

Es stinkt also im braunen Hause noch toller , al» man e» bisher
angenommen hatte .

Der Strafantrag im Raiffeifenfkandal
So sieht es aus, wenn „nationale Männer" di« Wirtschaft

führen
Dresden , 29. Juni . (Eig . Draht .) Im Uralzeff-Prozeh beantragte

der Staatsanwalt nach einem 7stündig«n Plädoyer gegen Uralzeff
4 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust , «egen Dr . Steinmetz
8 Monate Gefängnis , gegen Schneider 154 Jahre Gefängnis , gegen
Bedenk 2 Jahre Gefängnis und 2 Jahre Ehrenrechtsverlust und
gegen Rifczes 8 Monate Gefängnis . Die Untersuchungshaft soll an -
gerechnet werden, was im Falle des Rifczes Haftentlasiung bedeu¬
ten würde . Steinmetz soll Bewährungsfrist gewährt werden.

Da» Plädoyer des Staatsanwalts enthält eine vernich¬
tende Kritik an der Gekchäftsprart « der Raiff¬
eisen b a n k , in der ». a. gesagt wrrd , dah dir Luderwirtfchaft die¬
ser grohen Kreditorganisation der deutschen Bauer « zu einer der
furchtbarsten und in der Geschichte de» Bankwesen» einzig dastehen¬
den Katastrophe geführt habe.

Offenherzigkeiten und Stagen
der Veutfchnationalen

Ein geheime» Rundschreiben au die Vertrauensleute her Deutsch -
nationalen Partei des Kreisvereins Grimmen Über da» Stahlhelm -
Bolksbegebren und die Ratioualsozialisteu zeigt, dah e» mit der
so viel gepriesenen Einigkeit und Geschlossenheit im „nationalen
Lager" doch nicht allzuweit her ist.

In dem Rundschreiben wird zunächst darauf bingewiesen, dah
die Stahlhelm -Aktion von vornherein „äuberst unsicher" und „über¬
eilt " war . Da» sei der Stablhelmleitung von der Deutschnationalen
Partei „unmibverständlich zur Kenntnis gebracht" worden. Wört¬
lich heißt es in dem Rundschreiben dann weiter :

„Tatsache ist. dah die Sammlungen für das Stablbelm -Bolks-
begebren weite Kreise erschöpft haben , so dah für di« rommenden
Ereignisie das Geld fehlen wird , dah die Nazi da» Begehren ledig¬
lich egoistisch ausgewertet und sonst nichts getan baden , Hatz der
Gröhenwahn der Nazi noch gestiegen und die politische Lag« durch
die Geschäftsordnung und die politischen Notverordnungen , welche
wir lediglich der NSDAP , verdankrn , sowie die dadurch bedingt«
Stärkung der Linken weitaus ungünstiger geworden ist . Der
Gipfelpunkt wäre es, wenn der Volksentscheid am 2. oder am
9. August verloren wird und Herr Braun in Ausnutzung des Sie¬
ges den Preuhischen Landtag von sich aus auflöst , um das Element
der moralischen Ueberlegenbeit bei den Wahlen auszunutzen . . .
Der 120pferdige Mercedes des kleinen Dr . Goebbels sowie der
Braune -Saus -Betrieb in München und der neue Mercedes-Benz
des groben Adolf, übrigens der teuerst« Wagen der Automodil -
Ausstellung , erinnern eben zu sehr an Zeiten , in denen solche Leute
als Parvenü » bezeichnet wurden . Die Rückwirkungen solcher Tor¬
beiten sind eben unvermeidlich und weder durch fulminant « Auf¬
rufe noch durch rücksichtslose Ausmerzung gerade der kritischen ,
übrigens wertvollsten , Elemente aufzuhalten .

"
Erwähnenswert von dem Rundschreiben ist schlieblich noch eine

Stelle über die Taktik der Deutschnationalen im Kampf um Preu¬
ßen. Da heiht es : „Der kommende politische Kampf um Preuhen
kann sich dahin kristallisieren, den unleugbaren Gegensatz zwischen
Brüning und Heb auszumerzen und Brüning gegen Heb zu stützen .
Auf dies« Art und Weise würde es gelingen , dem unheilvollen
sozialdemokratischen Einfluh in Preuhen das Wasier abzugraben ,
auf der anderen Seite aber Brüning für uns zu verpflichten. Der
wünschenswerte Erfolg wäre dann in einer Rechtswendun« des
Reichszentrums zu erblicken .

"

Sozialdenwkratilch-ffaalsparleiliche
Regierung in Schaumburg-Lippe

Bückeburg , 29. Juni . (Eig . Draht .) Die neue Regierung des
kleinsten deutschen Landes Schaumburg -Lippe wird in Zukunft au»
8 Sozialdemokraten und 2 Staatsparteilern be¬
stell«». Eine andere Lösung war nach dem Ergebnis der Landtags -
wahl nicht möglich , da der einzige Kommunist de» Landtag » es
ablehnt «, eine von der Sozialdemokratie gebildete Regier ««« zu
«nterstützen. Seine Haltung wurde durch die Instruktion der Kom¬
munistischen Zentrallestnng veranlaht .

Was sagen die badischen Staatsparteiler , di« so gern „Oppo¬
sition" spiele», dazu?

Aussichtslose Bolksentschefdsspielerei in Braunschwekg
Lraunschweig , 29 . Juli . (Eig . Draht .) Das kommunistische Volks¬

begehren auf Auflösung des braunschweigischrn Landtags hat die
erforderlich« Zahl von einem Zehntel Wahlberechtigten , das find
85 908 Stimmen , erreicht. Der Volksentscheid hat jedoch keine Aus¬
sicht auf Erfolg , da es ganz ausgefchlosien ist , dah die KPD . die
dazu erforderlichen 199 999 Stimmen auch nur annähernd auf-
brtnsen roird.

mallennot u
. QroBgehäiter

Die allgemeine Forderung : Herunter mit den Orofigeliältern!
Ein parteiaenösstscher Arbeiter au« unserm Berbreitungs-

bezirk schreibt uns :
Riesengroh ist di« Not der untere » Bolksschichten . Wirtschafts¬

krise und Arbeitslosigkeit baben Millionen Arbeiter - und Ange-
stelltenfamilien in das Elend herabgedrückt. Die Löhne und Ge-
bälter wurden erheblich reduziert , ebenso die schon armselig niedri¬
gen Unterstützungen der Arbeitslosen und Sozialrentner weiter
abgebaut . Dazu kommen immer wieder neue Steuerlasten , wie jetzt
durch die neu« Notverordnung die Krisen, und Zuckersteuer sowie
die Beseitigung der Lohnsteuerrückerstattungen. Und, gamit das
Mab voll wurde , Preiserhöhungen für Brot und andere Lebens¬
mittel .

Die Lebenshaltung der Arbeiter , Angestellten und unteren Be¬
amten ist auf ein unwürdiges Niveau berabgedrllckt worden.
Graues Elend herrscht in den Familien , der Hunger ist ständiger
Gast. In Anbetracht desien ist die Forderung nach Abbau der
hoben Gebälter berechtigter denn je.

„Das ganze Volk muh Opfer bringen , damit wir über die
schwierigen Zeiten hinwegkommen. Diejenigen , deren Tristen» durch
hohe Gehälter glänzend versichert ist, kennen kein anderes Opfer -
bringen , als die Löhn« und Gehälter sowie die Unterstützungen der
Notleidenden weiter abzubauen .

Di« Regierung Brüning fordert Unmögliches von der arbeitenden
Bevölkerung . Eines muh man aber objektiverweise bei ihr anerken¬
nen : sie hat die Gehälter her Rrichsminister herabgesetzt. Eine gute
Tat .

Wie steht es aber mit den Gehältern der - oben Kommonaldr .
amten und der leitenden Personen in den öffentlichen Gemeinhe¬
detriebe« ? Ist es gerechtfertigt , dah denen Gehälter bi» 35 999 M
gezahlt werden?

Hier muh unbedingt Wandel geschaffen werden. Die städtische
Bevölkerung leidet große Rot , da gibt es nur eins : Heruuter mit
de« hohen Gehältern !

In der neuesten Notverordnung ist ja auch die Bestimmung ent¬
halten . dah die Gehälter der städtischen Beamten , denen der Reichs¬
beamten anzugleichen sind. Man wird abwarten müsien, bis die
näheren Ausiübrungsbestimmungen darüber ergangen find , hoffent¬
lich verpflichten sie die Gemeinden zu einem tatsächlichen erheb¬
lichen Abbau der hohen Gehälter .

Soweit di« Gebälter der leitenden Personen der städtischen Werek
in Frage kommen , besteht kein« Klarheit , ob die auf Grund der
Notverordnung ebenfalls abzubauen kgw. anzugleichen find . Ei»
Abba» ist aber gerade da notwendig . Wir kennen die Gehälter der
Direktoren usw. nicht genau , so viel wisien wir aber , dah sie bei
einigen Personen erheblich höher sind al » di« der meisten Kommu¬
nalbeamten .

Es ist ein« Versündigung an den notleidenden Menschen, wenn
diese Gehälter bestehen bleiben . Selbst wenn die Ausfübrungsbe »
stimmungen zur Notverordnung den Abbau nicht vorsehen, so muh
er doch erfolgen . Man sollte meinen , dah die hoben Gehaltsbezieber
sich moralisch verpflichtet fühlten , selbst di« Initiativ « au ergreifen

und ihre Bezüge abzubauen. Die Rot der Zeit erfordert gebieterisch,
dah midlich diejenige» ein Opfer bringe«, di« dazu in der Lim« sind-

Gleichzeitig schreibt uns ein badischer Dendarmeriebeamter
und gibt seinem berechtigten Unmut darüber Ausdruck, daß
in der Frage der hohen Pensionen die Mehrheit der
Reichstages praktisch noch nichts getan hat. Der Beamte
äußert sich u. a. wie folgt. :

„Bei dieser Gelegenheit möge es mir erlaubt sein, aus di« Er¬
regung binzuweisen, die die boben Pensionsempfänger betrifft , die
keinen Pfennig gekürzt bekommen und die deshalb eine breit«
Schicht der Bevölkerung ergriffen Hot . Ein grober Prozentsatz die»

ser Pensionsempfänger sind ehemalige Offiziere der alten und auch
neuen Armee . Als damals das Heer auf 190 999 Mann herabgesetzt
werden muhte und infolgedesien sehr viel« Offiziere pensioniert
wurden , erfolgte ihre Beförderung zur nächsten Rangstufe . Un»
was war das Entgegenkommen oder der Dank dieser Herrschaftetz
an die Republik ? Der größte Teil dieser Herren stebt der Republik
entweder fremd oder gar feindlich gegenüber und di« neue Not'
Verordnung läßt die Herren gegenüber den Armen und Bedrückte «
ungeschoren . Man muh es doch bekennen, daß die Republik ihr«
Gegner und Fremdlinge wahrhaftig nobel behandelt . Wenn birk
auf Drängen der SPD . ein« baldige Aenderung eintreten würde,
die Sympathien und die Stimmen vieler Menschen in Deutschland
die wegen der neuen Notverordnung , die so viel Ungerechtigkeiten
Mrgt , die die Schultern der Armen belastet und die der Reiche«
entlastet , verärgert sind und alle Hoffnung auf Gerechtigkeit o«k'
loren baben , wären der SPD . sicher."

Bergarbeitervrrbandsentschliebung zur Arbeitszritfrag «
Köl«, 29. Juni . Der Desamtvorstand des freigewerkschaftliche«

Bergarbeiterverbandes , der am Sonntag hier tagte , nahm nach
eingehender Aussprache über die Lage der Bergarbeiter « in« Ent'
schliebung an , in der es u. a . heißt : „Seit Januar v . I » . sin»
allein im Rubrbersbau über 128 989 Bergarbeiter entlaste« wok'
den. Infolgedesien betrug die Zahl der arbeitsuchenden Bergarbei '
ter Ende Mai im Rubrkohlengebiet rund 90 009 d. s. 34,7 Pro »«« '
mehr wie festgestellt. Trotz einer sechsorozentigen Lohnkürzung
im Januar find inzwischen weiter « 33 999 Bergarbeiter entlal'

sen worden. In den übrigen Bergbaugebieten sind die Verhältnisse
ebenso ungünstig . Die Derbandsvertreter bringen deshalb noch '
mals rum Ausdruck, dah nur eine radikale Verkürzung der Ist'
beitszeit die dringend notwendige Verminderung der bergmiinisi '

schen Arbeitslosennot bringen kann- Im Zusammenhang mit d««
Bestimmungen der Notverordnung , die eine einseitige Belast»««
der Arbeiterschaft bedeuten , erwarten die Bergarbeitervertreter
eine baldig « Aenderung der Notverordnung , die den Grundsätze «
sozialer Gerechtigkeit entspricht. Der Verband begrüßt den Abschl«°
des Genfrr llebereinkommens zur Festsetzung der Dauer der
beitszeit in Kohlenbergwerken als einen ersten Schritt »u einst«
friedlichen Zusammenarbeiten der Kohlenbergwerke. Von des
Reichsregierun « wird erwartet , daß sie nunmehr unterschiedlich
di« Ratifikation dieses llebereinkommens betreibe.

Arbeitslosenunterstützung
nach Ser neuen Notverordnung

Die Anrechnung von Renten
Rach 8 112» des Arbeitslosenversicherungsgesetzes sind bestimmte

Renten auf die Arbeitslosenunterstützung anzurechnen. Die Zahl
der Renten , die anzurechnen sind , ist durch die neue Notverord¬
nung wesentlich erweitert worden . Von der Anrechnung frei find
künftig noch folgende Renten oder Rentenbestandteil « :

1 . Pflegegeld aus der Unfallversicherung.
2. Pflege -Zulage , Fiibrerbundzulage , Zusatzrente nach demReichs -

versorgungsgesetz.
3 . Uebergangsrenten nach 8 5 der 2. Verordnung über Ausdeh¬

nung der Unfallversicherung nach Berufskrankheiten .
Von den übrigen Renten der Reichsversicherungsordnuns , dem

Knavvschaftsgesetz , der Angestelltenversicherung, oder einer Zusatz -
versorgungsanstalt , ferner Renten aus dem Reichsverforgungsge-
Ictz, Altrentnergesetz, Kriegsbeschädigtengesetz, Wehrmachtsversor -
gungsgesetz , Militärversorgungsgesetz und die Vorsorgungsge -
letze für die Schutzpolizei sind grundsätzlich anzurechnen. Bon der
Anrechnung frei bleibt von diesen Renten lediglich ein Betrag von
15 M monatlich (bisher 30 Ji ) . Die Anrechnung der biernach neu
zu berücksichtigenden Renten , oder Rentenbestandteil « bat ebenfalls
vom 29 . Juni an auf die lausenden Fälle zu erfolgen .

Da jedoch in den Arbeitslosen - und Krisenunterstützungsanträ¬
gen bisher nicht sämtliche Renten angegeben wurden , so muh gegen¬
wärtig erneut von sämtlichen Arbeitslosen festg^ tellt werden, ob
st«, oder ihre Angehörigen irgend eine Rente beziehen, gegebenen¬
falls welcher Art und in welcher Höhe . Zum Zwecke dieser Fest¬
stellung erhalten sämtliche Arbeitslose von den Meldestellen einen
besonderen Fragebogen ausgehändigt , den sie umgehend ausfüllen
und der Meldestelle wieder zurückgeben sollen. Abgesehen von der
Kürzung des Freibetrass ist die Aenderung der Rentenanrech¬
nungsbestimmungen besonders für diejenigen Fälle zu beachten, in
denen ein« Kriegsbeschädigtenrente gewährt wird . Zu beaÄen ist
übrigens , dah auch die Kriegsrente auf Grund der neuen Notver¬
ordnung gekürzt wird .

Im Jnteresie einer beschleunigten Erledigung der Anträge ist
alsbaldige Rückgabe der Rentenfragebogen dringend erwünscht.

Jugendlich « und Frauen
Nach den neuen Bestimmungen haben Arbeitslose , die das 21 .

Lebensjahr noch nicht vollendet haben , nur dann Anspruch aus
Arbeitslosenunterstützung , wenn ihnen kein familienrechtlicher Un-
terhaltsansvruch zusteht . Bisher galt diese Bestimmung nur für
Arbeitslose unter 16 Jahren . Die Durchführung dieser Bestimmung
wird so erfolgen, dah in jedem Einzelfoll , sofern «in diesbezüg¬
licher Antrag gestellt wird , von den Arbeitsämtern geprüft wird ,
ob Bedürftigkeit in Sachen der Krisenunterstützungsverordnung
vorliegt . Ergibt die Berechnung, dah Bedürftigkeit vorliegt , so
wird grundsätzlich di« Arbeitslosenunterstützung auch unter 21
Jabre alten Jugendlichen gewährt . Auch bei verbeirateten Frauen
wird künftighin die Arbeitslosenunterstützung nur dann gewährt ,
wenn Bedürftigkeit in Sachen der Krisenfürsorgebestimmungen vor¬
liegt . Die Anwendung der neuen Vorschriften wird von den Ar¬
beitsämtern in der Weise gehandhabt werden , dah Mr Jugendliche
unter 21 Jahren und verheirateten Frauen die Arbeitslosenunter¬
stützung in der bisherigen Höhe zum letzten Mal in der Woche vom
6 . bis 11 . Juli ausbezahlt wird . Eine Weitergewäbrung nach die¬
sem Zeitpunkt kommt nur in Frage , wenn bei jedem einzelnen die
Bedürftigkeit auf Grund eines besonderen Antrages als vorliegend
angesehen wird . Zu diesem Zwecke muh von den Jugendlichen und
Frauen ein besonderer Antrag (und «war da, Antragsformular

auf l^risen-unterstützuns ) eingereicht werden . Auf Grund dieses 2l« '
trag » erfolgt alsdann die Prüfung der Bedürftigkeit seitens
Arbeitsamtes . Es empfiehlt sich also, diesen Antrag möglichst
beim Arbeitsamt bzw . besten Auhen- oder Nebenstelle einzureiche «

Die Behandlung der Saisonarbeiter
Einschneidend sind auch die Bestimmungen über die Untst!

stützung der Saisonarbeiter — wer Saisonarbeiter ist, regelt p*
nach den bisherigen Bestimmungen . Es fallen darunter diejenige,
Arbeitslosen , die in den letzten 26 Wochen ihrer Arbeitnehmer
tätigkeit mindestens 14 Wochen in einem Beruf und Betrieb tS»"
gewesen sind , in denen die Arbeitslosigkeit berufsüblich ist. Für
biernach getroffenen Berufe und Betriebe gelten demnach die « ! >«*
Vorschriften weiter . ,

Ist die Zugehörigkeit zu einem solchen Berus auf Grund der PA,
fung der Beschäftigungsverdältnisie festgestellt , so wird der
beitslose als Saisonarbeiter behandelt . Für ihn verkürzt sich^ ,
Dauer der Arbeitslosenunterstützung von 26 auf 29 Wochen .
ner «rbält er die Unterstützung nach den jeweiligen Lobnklasirn
Krisenfürsorge.

In allen laufenden Fällen ist deshalb zunächst festzustellen , ob
Arbeitsloser die Saisonarbeitereigenschaft besitzt. In diesen
wird also die Unterstützung auf die Lohnklassen der Krisenfürsô
herabgesetzt.

Sobald ein Saisonarbeiter bei etwaiger Wiederaufnahme ,
«L

Arbeit eine Beschäftigung von mindestens 14 Wochen in ein«
Beruf oder Betrieb Nachweisen kann , der nicht zu den Sailon - em,
fen bzw . -Betrieben gehört , bat er jedoch bei erneuter Aro« itsl«H
Meldung Anspruch auf Gewährung der normalen Arbeitslosen »««^
sMtzung , da er dann die Eigenschaft als Saisonarbeiter verlm
hat . Ist ein arbeitsloser Saisonarbeiter ausgesteuert und bat ®
sprach auf Krisenunterstützung , so verlängert sich die Höchstbe««^
dauer der Krisenunterstützung bis zu 6 Wochen . Sie kann also
Wochen und bei über 49jährigen 51 Wochen betragen .

Die Kürzung der Arbeitslosenunterstützung
Nach der Notverordnung wird die Arbeitslosenunterstützung

allen Fällen vom 29. Juni ds . Is . an um 8 Prozent de« Eitzbm^j
lobns gekürzt. Die tatsächliche Kürzung der Unterstützung ist
böber und beträgt etwa »wischen 10 und 16 Prozent . Bon der ^
zung wird jedoch nur die Sauvtunterstützung ersaht , nicht daS"
die Familienzuschläge . f*l

Eine gewisse Verbesserung tritt durch die neue Vorschrift
solchen Arbeitslosen ein , die mebr als 5 Zuschlagsemvfänger WJj (
An Stelle von bisher 5 Familienzuschlägen können künftig»'
Familienzuschläg« gewährt werden.

Die Wartezeit ^
Geändert sind durch die Notverordnung auch die Warte »«^ ,

Bei Gewährung der Arbeitslosenunterstützung ab 29. Juni

berechtigten Angehörigen 7 Tage . Die verkürzte Wartezeit wir» ^,
dann gewährt , wenn die Arbeitslosmeldung im Anschluß an
arbeit , Arbeitsunfähigkeit oder behördlicher Verwahrung von
bestens 4 Wochen (biber 2 Wochen ) erfolgt . . . K

Don diesen neuen Bestimmungen werden alle Falle ermP ' ^
denen die Wartezeit am 29 , Juni noch läuft . selbstverständl'M/ ^ j
recht alle Fälle , in denen die Wartezeit erst nach dem 29.
dieses Jahres beginnt .
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Weltkrise und sozialistische Internationale
Im Hauptorgan der Ssterretchischen Sozialdemokratie ,

kn der Wiener Arbeiterzeitung , sindcn wir Uber die Hal¬
tung der deutschen sozialdemokratischen ReichStagSsraktion
und der Haltung der sozialistischen Fraktion im sran -
zSstschen Parlament eine Betrachtung , die um so bemer¬
kenswerter ist, welk ja die Wiener Arbeiterzeitung in der
allgemeinen Politik einen etwas radikalen Einschlag hat .
Sie schreibt :

„3it der französischen Kammer hat sich ein außerordentliches Er¬
eignis »ugetragen.

Auf der Tagesordnung stand Frankreichs Antwort auf den Bor¬
schlag Hoovers. Di« französische Regierung nimmt Hoovers Vor¬
schlag nur mit sehr wesentlichen , sehr engherzigen Einschränkungen
und Vorbehalten an- Aber es bestand die sehr ernste Gefahr , daß
das französische Parlament selbst diese Antwort verwerfen und da - ^
Mit die Aktion Hoovers überhaupt vereiteln werde .

Nicht nur die nationalistische Rechte tobte. Auch Serriot , der
Führer der bürgerlichen Linken , der Radikalen, der schon in der
Kammevdebatte über die Zollunion die Nationalisten überboten
hat, rief zum Sturm.

Die Kefahr war unabsehbar . Hätte die Kammer Frankreichs
Austimmung zum Vorschlag Hoovers verworfen, so wäre die Hoff¬
nung auf die Entlastung Deutschlands für ein Jahr begraben ge¬
wesen . Die Kapitalsflucht aus Deutschland , die Flucht vor der
Mark , di« nur die Aktion Hoovers zum Halten gebracht hat , hätte
von neuem eingesetzt . Der wirtschaftliche Zusammenbruch Deutsch¬
lands und damit die ungeheuerlichste Verschärfung der Weltwirt¬
schaftskrise wären kaum zu verhüten gewesen .

2 » dieser kritischen Lage sind die französischen Sozialisten eiltet»
sprangen . Eine Rede Leon Blums hat di« Stimmutrg der Kam¬
mer gewendet. Die hundertsieben Sozialisten halben für di« Re-
Sierung, der sie sonst als Opposition gegenüberstehen , gestimmt und
damit die Aktion Hoovers gerettet. Die französische Regierung
trat darauf sofort in Verhandlungen mit dem amerikanischen
Staatssekretär Mellon über Frankreichs Bedingungen ein . Man
kann es jetzt als sicher ansehen , datz Hoovers Aktion Deutschland
di« Entlastung bringen wird, die allein den Zusammenbruch ver¬
hüten kann.

Die Aktion unserer französischen Genossen war keine isolierte
Aktion . Man m»b sie im Zusammenhang sehen einerseits mit der
Aktion der deutschen Sozialdemokratie, anderseits mit der der
britische» Arbeitervartei.

Als der Sturz der Oesterrelchischen Kreditanstalt das Vertrauen
dem ganzen mitteleuropäischen Kreditsystem erschütterte, als die

internationale Hochfinanz ihr Geld aus Deutschland abzuziehen
begann , al» die Reichsbank in wenigen Tagen mehr als ein
Drittel der Golddeckung der Mark verlor, da geriet Deutschland
in unmittelbare Gefahr - Nun galt es, eine Kataltrovbe ru ver -

- bäten.
Die schwerste Aufgabe fiel der deutschen Sozialdemokratie zu.

Di« antisoziale, arbeiterfeindliche Notverordnung der Regierung
Drüning hätte die deutsche Arbeiterschaft herausgefordert. Alles
Mach dafür, die Einberufung des Reichstags zu verlangen und
damit die Regierung Brüning zu stürzen. Aber d«r Stur , Brü-
üings — das bedeutete das Komme » einer deutschnational -haken-
krruzlerischen Rechtsregierung in diesem Augenblick — da» be¬
brütete Verstärkung der wirtschgftlichen Panik, Sturz der Mark ,
u«ue Geldentwertung. Mit einer Selbstverleugnung und Selbst¬
aufopferung . wie sie nie «och eine Partei geübt hat. bat die de»t-
rak Sozialdemokratie auf di« Einberufung de» Reichstag,» ver¬
richtet und damit nicht nur die Regierung Brüning , sondern die
brutsche Volkswirtschaft vor einer unmittelbar drohende« Kata,
ftrovhe gerettet . . .“

Wacöonald über Abrüstungskonferenz
London, 29. Juni . Premierminister Macdonald eröffnet« heute

die Aussprache im Unterbaus mit einer ausführlichen Erklärung
Jj9jer den Stand der europäischen Abrüstung . Unsere Nation , so et»
*lärte Macdonald, kann die Abrüstung nicht allein berbeiführen .
Daher sei es Pflicht aller Rationen, rusammenzukommen , um dem
^rieg von Grund auf ein Ende zu machen. Der Londoner .Vertrag

einen befriedigenden Einfluß aus , ebenso der kürzlich« Besuch
von Brüning und Curtius . Macdonald sprach zum Schluß die Hoff¬
nung aus , daß das Ergebnis der Abrüstungskonferenz darin bestehenv>erde, daß die britischen Rüstungen noch weiter herabgesetzt werden

daß die Konferenz den einzigen Grundstein legen werde , auf
b«m der Frieden beruhen könne : Vollkommene Uebereinstimmung
Nud freundschaftliche Beziehungen zwischen allen Nationen der Welt.

veutsch-rustijche
Lreund-chaflsbezietiungen

Verlängerung de» Berliner Vertrage«

WTB . meldet amtlich : Der deutsche Botschafter in Moskau, Dr.
Dirksen , und der stellv . Volkskommisiiar für auswärtige An¬

liegenheiten der Sowjetunion , K r e st i n s k y , haben durch Unter-
'

3^ nwt® eines Protokolls den am 24 . April 1926 »wischen dem
Deutschen Reich und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
^ schlossenen Vertrag sowie den dazu gehörigen Notenwechsel ver¬
längert . Gleichseitig ist das zwischen den beiden Regierungen
» v 25. Januar 1929 geschlossene Schlicht ung sabkommen mit der
Geltungsdauer des genannten Vertrages in Einklang gebracht
worden.

In dem Unterzeichneten Protokoll wird der Absicht der beiden
Taxierungen Ausdruck verlieben, durch die Verlängerung des SBer«
rt

j
«es die »wischen dem Deutschen Reich und der V .d .S .S .R . fce«

gehende,, freundschaftlichen Beziehungen fortzusetzen, die im Jn -
^tess« beider Länder liegende Zusammenarbeit weiter zu pflegen
vd znglej ^ zur Sicherung des allgemeinen Friedens beizutragen .

Vertrag kann mit erst einjähriger Kündigungsfrist erstmals
J*

J. 39. Juni 1933 gekündigt werden , andernfalls läuft er automatisch^ 'ter. Da» Protokoll unterliegt der Ratifikation.
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Der evangelische Kirchenvertrag in Preuhen
Amtliche Preuß. Prefledienst meldet : Im preußischen Staats -

V^ 'lerium sind aM 29. Juni die Ratifikationsurkunden zu dem
fcent m8 ?- Preußens mit den Evangelischen Landeskirchen zwilchen
vrän^ vses Dr . Friedrich Winckler und dem preußischen Ministcr-
^ Nventen Dr. Braun ausgetauscht worden .

fyeidaat (Raden
Staalsparleiler und Volkspartetter

In einem offenen Brief an Rechtsanwalt Steinel , den Borsitzen¬
den der Deutschen Volkspartei in Baden, stellt der stellvertretende
Vorsitzende der badischen Staatspartei , Frendenberg, gegenüber den
Vorwürfen von volksvarteilicher Seite noch einmal ausdrücklich die
Loyalität der Staatspartei während der letzten Monate gegenüber
der Bolksvartei fest. Er schildert den Gang der Verhandlungen,
widerholt, daß er bei der Besprechung mit dem Abgeordneten Rein-
bold erklärt habe , daß nur eine Beteiligung der Arbeitsgemeinschaft
oder überhaupt keine in Frage komme und schließt :

„Rach diesem Stand der Dinge stelle ich ausdrücklich fest, daß wir
Ihnen gegenüber in jeder Weise loyal gehandelt haben . Ich weile
für mich und meine Freunde den Vorwurf, die Arbeitsgemernschaft
preisgegeben zu haben , mit aller Entschiedenheit zurück . Ich be¬
haupte vielmehr, daß Herr Dr . Mattes uns bewußt übergangen,
Sie und Ihre Freunde vor vollendete Tatsachen gestellt und damit
der von so vielen , besonders auch von mir , erhofften einstigen Zu¬
sammenfassung des fteiheitlich gesinnten Bürgertums in Baden
einen kaum wieder gut »u machenden Schaden zugefügt bat ."

Die Gehaltskürzung
als Werk unsozialer Bürokratie

Don einem unteren Beamten wird uns geschrieben :
In einer Zeit, in der das Millionenheer der Arbeitslosen als

Verbraucher und Käufer stark benachteiligt ist , spielt natürlich die
Frage eine Rolle, wie stark die Kaufkraft der Beamtenschaft ist.
Sie stellt ia mit ihren Angehörigen einem beachtenswerten Teil ,
der Eesamtbevölkerung dar . Jeder Geschäftsmann , der Beamte
zu seinen Kunden zählt, weiß nun. daß ihre Mittel immer mehr
versiegen und ihre Geldknappheit einen besonderen Tiefstand er¬
reicht hat, als am 1 . 2. 31 der sechsprozentige Gehaltsabzug akut
wurde , der doch hauptsächlich die untersten Beamten traf. Schon
damals ging eine große Entrüstung durch die Reiben der unteren
und mittleren Beamtenschaft . Das Lebensniveau der unteren
und mittleren Beamten ist heute so eng bemessen, daß er sich
nur noch das allernotwendigste kaufen könne. Betrachtet man die
Stufenleiter am anderen Ende , so läßt sich sagen , daß die hohen
Beamten, vom Ministerialdirektor aufwärts , hinreichend , für heu¬
tige Verhältnisse sogar gut bezahlt sind und daher von ihrem Ge¬
halt oft sogar etwas erübrigen können , was bei den unteren und
mtttleren Beamten überhaupt nicht möglich ist -

Trotzdem ist wiederum eine Welle über die Beamten hiuweg-
gegaugen, die wiederum eine Kürzung des ohnehin geschmälerten
Gehalts mit sich brachte. Hier aber hat sich in schärferen Um¬
rissen gezeigt, die unsoziale Staffelung der prozentualen Kür¬
zung , das wiederum bei den Einkommen der unteren Klasien 4
bis 5 Prozent beträgt. Rechnet man nun den sechsprozentigen
und neuerdings auf Grund der Notverordnung auferlegten Abzug
von 5 Prozent, so ergibt sich eine Kürzung des Gehalts einschließ¬
lich des sechsprozentigen Abzugs von 11 Prozent vom Bruttogehalt.
Die im Jahre 1927 eingetretene Gehaltserhöhung brachte eine
prozentuale Gehaltserhöhung von 16 Prozent. Betrachtet man
aber die im Jahre 1927 eingetretene Gehaltserhöhung der hoben
Beamten bis 71 Prozenl, so findet hier eine Kürzung von 6 und
8 Prozent — 14 Prozent statt. Es hätte hier unbedingt eine Kür¬
zung so einsetzen müssen, so wie der Aufbau des Gehalts 1927 statt¬
gefunden hat . Stellt man nun aber einen Vergleich dar , so mutz
jeder StaatsMrger , der ein klein wenig soziales Empfinden hat,
zu der lleberzeugung kommen , daß man sich ein unsozialeres Gesetz
nicht denken Imm . Gewiß haben wir die Ueberzenaung , daß in
einer solch schweren Zeit jeder Staatsbürger nach seinen Kräften
beitragen muß , um über die schwere Zeit binwegzukommen . aber
ein« solche nur auf der breiten Maste lastend « Auferlegung muß
unter allen Umständen abgelehnt werden .

Segen den Cofjnfttudt
des badischen Innenministers

Tagung des Bezirksvorstandes des Eesamtverbandes
Der Eingriff in das Tarifrecht der öffentlichen Arbeitnehmer

durch die Notverordnung des Reichspräsidenten bat das badische
Innenministerium veranlaßt, diese Situation noch durch einen
Erlaß vom 24. Juni 1931 besonders zu verschärfen.

Gegen diese einseitige Politik hat der Bezirksvorstand des Ee«
samtverbandes in einer Sitzung am Freitag , den 26. Juni , Stellung
genommen. Nach einem eingehenden Referat des Bezirksleiters
Kollegen Karl B ü r k e r über die Notverordnung und ihre Aus¬

wirkung auf die Arbeiter, Angestellten und Beamten der öffent¬
lichen Betriebe und Verwaltungen, wobei er auch den Erlaß des
badischen Innenministeriums bekannt gab, wurde die nachfolgende
Entschließung einstimmig angenommen:

„Der am 28 . Juni in Karlsruhe tagende Bezirksvorstand des
Eesamtverbandes erhebt mit aller Entschiedenheit Einspruch gegen
die Berodnung des badische« Ministers des Innern vom 24. Juni ,
wonach die Gemeinde « , Kreise usw . bis 16. Juli über die Kürzung
der Lohnbezüge ihrer Arbeiter mit Wirkung ab 1. Juli zu berichten
hätten.

Diese Verordnung verschärft die Bestimmungen der Notverord¬
nung des Reichspräsidenten vom 5. Juni , die die Angleichung der
Löhne der Staats - und Gemeindearbeiter an die Löhne der Reichs¬
arbeiter ab 1. Oktober vorsieht , so stark , daß sie zum entschiedenen
Protest herausfordert.

Der Bezirksvorstanddes Eesamtverbandes erwartet auf das be¬
stimmteste , daß der badische Minister des Innern alsbald der ge,
genwärtigen Rechtslage Rechnung trägt und seine Verordnung vom
24. Juni aushebt bzw. ändert ."

Weiterhin wurde die Bezirksleitung aufgefordert , sofort mit dem
Ministerium in Verbindung zu treten , um eine Klärung herbei -
zusufübren . Der Bezirksleitung wurde im übrigen Vollmacht erteilt,
in bezug auf die Notverordnung mit allen gewerkschaftlichen Mit¬
teln den Eingriff in die bestehenden Tarife abzuwehren .

Der „Dank des Vaterlandes "
Bon Betthold von Deimling , General d. Inf . a . D.

Baden - Baden , 27 . Juni .
Am vergangenen Sonntag herrschte schon vom frühen Morgen

an in den Straßen unserer Bäder st adt ein betrieb , wie wir
ihn in diesem fremdenarmen Sommer leider noch nicht erlebt haben .
Fünftausend Männer und Frauen waren aus allen Gegenden
Badens zum Teil mit Sonderzügen zusammengeströmt .

Wer den Zweck dieses Massenbesuchs nicht schon aus der Zeitung
erfahren hatte, konnte ihn unschwer erraten an den vielen Lah¬
me « und Krummen , an Einarmigen , Holzbeinen ,
Krücke « und R o l l st ü h l e n, in denen diejenigen gefahren wur¬
den, die überhaupt keine Beine mehr hatten.

Es waren die badischen Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen, soweit sie im „Reichsbund " organisiert waren. Anläßlich
der Gautagnng dieses Bundes hierher gekommen , die um 11 Uhr
vormittags in der Stadthalle stattfand.

Da saßen sie alle, die Kriegsopfer von Mülhausen, von den Vo¬
gesen, von Loretto, der Somme, vom Hartmannsweilerkovf und
wie alle die groben Schlachten der badischen Truppen heißen . Und
zwischen den Männern sah man die verhärmten Gesichter der Krie¬
gerwitwen, viele i« ihren Schwarzwälder Trachten .

Tiefer Ernst lag über der Versammlung. Man hatte gehört , daß
die Rotverodnung vor den Kriegsopfern nicht halt mache — aber
Genaues wußte man nicht.

Rach einer Totenehrung und dem ergreifenden Lied vom „guten
Kameraden " mußte ich über Luftkrieg und Abrüstung sprechen. Ich
lieb meine Ausführungen ausklingen in die den Versammelten aus
dem Herzen gesprochene Losung : „Krieg dem Krieg! Vorwärts
zu neuen hoben Menschheitszielen! " —

Alsdann ergriff der Bundesvorsitzende , Herr Pfänder ans Berlin ,
das Wott r« einer erhebende « Ansprache . Als er mitteilte , datz
die Notverordnung die Rente« der Kriegsopfer nicht um 4 bis 6
v. H ., sondern bis 27 v. H . verkürze, löste sich der allgemeine Bann
in Rufen der Enttäuschung , der Bitterkeit und der Entrüstung aus
und es bedurfte der beruhigenden Worte des Versammlungslei¬
ters, um die hochgehende» Woge» wieder zu glätten.

„Der Dank des Vaterlandes ist euch gewiß"
, so hat man «ns

einst gesagt — fuhr der Redner in seiner Ansprache fort — „und
jetzt find wir vergessen. Man möchte als Kriegsteilnehmer am
liebsten in eine stille Ecke gehen und weinen."

Mir aber lief die Galle über vor Zor« und Scham über eine
Notverordnung, die in diese« Aermsten der Armen das Eefübl
erwecken mußte und tatsächlich erweckt bat , daß sie von ihrem Va¬
terland vergessen seien . — Haben denn diese Unglücklichen nicht
viel mehr für ihr Vaterland schon geopfert, als wir andern alle ? —
Bis an ihr Ende müssen sie die Verstümmelungen und Leiden ihres
Leibes ttagen und nun sollen sie auch noch von ihren kargen Renten
opfern ? — Das datt nicht sein ! Das kann der Reichstag nicht dul¬
den ! Die Kriegsopfer dürfen in den Opfergang, den das deutsch «
Volk jetzt gehen muß, nicht mit einbezogen werden .

Bei der Taufe de « Panzerkreuzers in Kiel hat man
von der Ehre des Vaterlandes geredet . Ich meine, daß die Ehre
des Baterlandes vor allem Dankbarkeit gegen seine

I Kriegsopfer fordert .

Nazidrohungen gegen thürmgijchen
LanSdundminister

Weimar , 28 . Juni. (SP .)
Das amtliche Organ des Thüringer Landbundes enthält in

seiner Samstagausgabe einen Drohbrief , der dem thü¬
ringischen Staatsminister Baum durch Boten
unter „persönlich " überreicht wurde . Der Brief lautet :

„Herrn „Staatsminister " Baum , Weimar. Sie haben mal wie¬
der recht dummes Zeug gefaselt ! Mit Ihren Ausführungen find
Sie aber auf dem Holzwege . Die Nazis werden es Ihnen schon noch
richtig besorgen ! Furchtbare Angst scheinen Sie vor denselben zu
haben . Dem Landbund wird es bei den nächsten Wahlen (Land¬
tag und Landwirtschaftskammer ) in Thüringen ebenso ergeben wie
in Oldenburg und Sachsen . Dann wird auch Ihre Ministerherr¬
lichkeit zu Ende sein und Sie können wieder Mist fahren ! Sauckel
wird Ihnen schon noch richtig den Kopf waschen, Sie alter Fasel¬
hans ! Hoffentlich folgen Sie Ihrem Freund Höfer bald in die
Ewigkeit nach. Die Watschen von Pa . sind nicht so ohne . Hüten
Sie sich! Sonst knallt es auch mal bei Ihnen !"

Der Thüringer Landbund stellt zu dem Drohbrief
fest, da» er die Folge der persönlichen Hetze sei , die in der
Zeitung Der Nationalsozialist , die in Weimar er¬
scheint. ständig betrieben werde.

Pa . , auf den in dem Brief Bezug genommen wird , ist der
nationalsozialistische Lehrer P a p e n b r o ck, der kürzlich im
Landtag einen sozialdemokratischen Abgeordneten tätlich an¬

gegriffen hat . In der Rede von Baum , die in dem Brief ein¬
leitend erwähnt wird , hieß es u . a ., datz dem Aufstieg der
Nazis ebenso schnell ein A st i e g folgen werde.

Nedenvergütungskürzung in Braunschweig
Die braunschweigische Regierung hat alle Rebenvergütungen der

im Staatsdienst beschäftigten Personen mit Wirkung vom 1 . Juli
um 20 Piment gekürzt. Einnahmen aus schriftstellerischer, künst¬
lerischer und Gutachtertätigkeit werden nicht erfaßt . Der zuständige
Minister kann im Einzelfall weitergehende Kürzungen vornehmen .
Privatpersonen, die Nebenvergütungen aus der Staatskasse beziehen ,
müssen 20 Prozent an die Staatskasse abführen .

I Jlus dem (jerichlsstml
Das Urteil im Heidelberger Wohnungsbauprozeh

Heidelberg , 29. Juni . Im Prozeß gegen die Geschäftsführer der
Heidelberger Wohnungsbau G m .b. H. wurde am heutigen 9. Tage,abends 6 Uhr , solgendes Urteil verkündet :

Rechtsanwalt Ludwig Müller wegen fortgesetzter Untreue
und einfachen Bankerotts 3 Jahre 3 Monate Gefängnis , Diplom-
kaufmann Alfred Goldschmidt wegen derselben Vergehen
ein Jahr Gefängnis . Die Untersuchungshaft wird beiden voll au¬

sgerechnet.
Der Oberstaatsanwalt hatte gegen Müller wegen betrügerischen

Bankerotts und Untreue 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust und gegen Eoldschmidt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis bean -

I tragt.

ÄMli - lM
Während des Sonderverkaufs geben wir Einzelstücke in unserer
bekannt guten Verarbeitung und feinster Ausstattung zu besonders

Hark eronlßiaten Freuen ah
Sporthaus

30 . Juni bis 4 . Juli
Preise c c
jetzt : 46 .- , 37 .- und 33 .-

Freundlieb
Karlsruhe
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| gewertochafflichc »
Pleite bei den Kommunisten

JtatattropbaUr Rückgang der Abonnenten "

Di« »«»« von Myska » beioblene Weadnng in der Gewerk -
Ichnftspolittk , die «ine verstärkte Wühlarbeit innerhalb
brr freie» Eewerkichaite» mittel » des RGO .-Anvarate » oorschreibt,
bat nach der kommunistischen Opposition»,ritnng „schwere A » »-
einandersehnngen innerhalb der Parteiführnng
brr APD . , nr Folge gehabt ". Zwei Wochen habe man den
Brief Lolowski , verheimlicht, um Zeit »» einer Aenderung de»
krininallchreiben » in gewinnen . In der Beröiientlichnng der
biete» Fahne sei der Brief gegenüber dem arsvrüngliche» T«rt ab»
« schwächt. Di« KPD .-Ovvofitio« berichtigt da, T- älmann -Zentral -
kemitr« schließlich der F S l f ch » » g, di« ans Angst vor den Ultra ,
eadikalinski » begangen sei.

2m « egensah ,« dem Reklamegeschrei der kommunistischen Zei.
t»»^ » „ he» dies« in ihrer Anflageziffer und in ihrer geschäftliche »
Bedeutung immer mehr »»rück . Da» kommnniftisch « Blatt am
biiederrhein da» einschließlich de» Kölner Bezirk» für Elberfeld »
Darme»^ o!i»grn , München-Gladbach, Krefeld , Duisburg »sw.
8 »»fhlStter herftellt , hat sämtlichen Zritungrboteu,um
Di, » at » schl » st gekündigt mit der Begründung , das, die
> » » trao » « g der Zeitungen in Zukunft „ehrenamtlich "
»nh al» „Parteiarbeit ", d. h . ohne ied« Bezahlung erfolge»
Aüss «, Für di« Rotwendigkrit der Entlass»»««» « erde» schwir¬
rig , wirtschaftlich « » erhältniss « „infolge der « er-
kl, »», durch die Klasseninsti," angeführt . Dieken Grnnd lädt da»
lemmnnistische Ovvofition»organ nicht gelte». L» behauptet , dab
» »schlaggebend für dies« Madnahmrn „ein katastrophaler
biückgang der Abonnenten,iffer »nd ein« ebenso katastrophale
Berlotterung de» ehemal» so glänzende» Inseraten - »nd Druck-
kchengeschäits" wäre.

Vie Lagung de» kijendahner
. Der Hamburger Berbandstag der Eisenbahner behandelt « weiter
bi« Beamtenfrage . Kramer vom Vorstand beleuchtete di« Auswir -
dlngen der Notverordnung . Die Gehälter sollen so gekürzt werden,
«aß st« die Sätze im Reich nicht übersteigen. Dann sollten aber
auch di, schlechteren Gebälter auf eine angemessene Höhe gebracht
werden. Die Beamten könnten sich nicht wehren , weil fie nicht die
richtige Organisation haben . Wenn die Reichsbahn keine Bin -

auch dann , wenn dabei eine Einbuhe am Einkommen eintritt . Bei
allen Fragen ist die Mitbestimmung eine Hauptsache. Leider stebt
xn grober Teil der Beamten dieser Frage teilnahmslos gegenüber .
■PU Auffassung der Reichsbabnverwaltung in Fragen der Reben-
« Ichäftigung ist abwegig . Die Uebernahme einer Funktion in einer
Organisation ist keine Nebenbeschäftigung. Nur gemeinsame Arbeit
wit der Arbeiterschaft kann die Beamtenschaft vorwärts bringen ,
Gemeinsame Arbeit im Einheitsverband .

In der Aussprache erklärte Weih-Pastau , dab unter den Beamten
Noch ein grober Dünkel herrsche . Das seien Ueberbleibsel au» jenen
Leiten, wo noch Ländereisenbahnen bestanden hätten und e» den
wramten und Arbeitern verboten gewesen sei. einer Organisation
wrzugehören. Halm -Halle : Die Beamten werden durch die dritte
Gehaltskürzung endlich erkennen, wohin ste gehören. Lrener -
sieben . Ditttorth -Erfurt . Meise vom Hauvtbeamtenrat , Oderwald .
? ass« l . Kirsche-Dresden , Kivernagel -Köln fordern freie Arztwahl ,
llare Stellung zu den Zulagen . Eutmachung des Unrecht» , da» den
vilfsbeamten geschehen ist, Erziehungsarbeit , Ablehnung de» jetzi¬
gen Beamtenrätegesetze» , usw . Bier Wochen Mnssoliniregiernng
*d«r ei» Fü »f -2ahr «»vla » wie in Ruhland würde der Beamten -
>woft schnell die Auge» öffne». ^ _Kn» , , vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund teilt mit , dab

668 verschiedene Beamtenorrbänd « gibt , davon im Eisendabn -
Mbnbetrieb allein SS. Denen nur eine Frei « Gewerkschaft gegen-
Nerstrht . Durch diese Zersplitterung , betonte Kunze, kommen die
Prämien nicht vorwärts . Es ist auch ein Unding , mit einer un-
ttrien Gewerkschaft den Sieg des Sozialismus erkämpfen zu wollen.
Zeder Sozialdemokrat muh Mitglied einer freien Gewerkschaft sein.
Dann ist die Bahn frei für den Fortschritt .
». Die zur Beamtenfrage gestellten Anttage wurden »um grobten
" il dem Vorstand als Material überwiesen . ^ _
. Angenommen wurde folgender Antrag Dresden : Der Berbands -

bringt zum Ausdruck, dab die Sozialdemokratische Pattei ein«
" **« Stellungnahme »nr Beamtengewerkschastsbrwegnng einneh

ieles bei Par «. . . . zu Ehren kommen. Der Verbandstag ersucht
Erstand des ADV ., für die Verwirklichung dreses 3 ,

und Gewerkschaften einzutreten .
„ ■£)«« Einführung der Invalidenvrrfichernng wird , weil damit eine
5a »t« „ ,rhijhnng eintreten mühte , abgelehnt . Der nächste Ber -
"andstag wird stch mit dieser Angelegenheit beschäftigen.
. Au» dem von Jahn -Berlin erstatteten Bericht der Statntrnbera »
Nug»ko« mistio» geht hervor , dab die Satzungen einer gründlichen
--archbearbeitung unterzogen wurden . Die bisherigen Beitrags -
Dalsen stnd auf 18 auseinandergezogen worden , um ein llebertre -

,n « tner anderen Klasse zu erleichtern . Die neuen Satzungen
Mrden mit allen gegen 3 Stimmen angenommen . Da» neue Statut
" fit am 1 Oktober in Kraft .

unbesoldete Mitglieder . _ . „
t -J auf da» ganze Reich . Ein besoldeten Amt wurde nicht wieder

Die übrigen acht besoldeten Mitglieder wurde« wieder ge.
{
"*«« . Es muhten nun aber 13 unbesoldete Mitglieder gewählt

? " den . Ueber die Wahl von 12 unbesoldeten bestand Einmütigkeit ,
U,va » 13 . Mitglied wurde von den Bezirken gerungen . Es fiel
"Üblich dem Bezirk Stuttgart zu . t .
» Der nächste Berbayd »tag soll 1931 in Nürnberg stattfrnden in
L^ brndung mit der Hnndettjahtteier der Eröffnung der erst, «
^ »«babn.

verdanöstag de» Maler
dem Berbandstag der Maler in Breslau führte Eggrtt in

bemerkenswerten Rede u . a . aus :
W®®* nützt es, wenn ein neues System aufgerichtet wird und die
» / .Men dabei nicht vorwärts , sondern rückwärts kommen . Das
H^ kcheidrndr ist der Mensch und nicht rin System . Sind wir glück»
Lj **, wenn e» morgen allen gleich , aber schlechter geht ? Wir müs -
löfc *

e* besser machen al » der Kapitalismus . Mit Husarenattacken
bin. M “Der die Wirtschaft nicht umstellen. Die russischen Verhält »

sich mit den deutschen überhaupt nicht vergleichen. Ruh -
tini V* 16 mal so grob wie Deutschland und zählt trotzdem nicht
ei !, doppelt so viel Einwohner . Rußland ist bis zu 95 Prozent
iä5,ni rat fiaoi . während Deutschland fast über 1 Milliarden Mark

Lebensmittel und Rohstoffe einführt . Ruhland , früher die
Naß- """ " der Welt , kann heute nicht mal sein eigenes Volk er«
i>an>£n' Angeblich ist in Sowietrubland keine Arbeitslosigkeit vor-

Wenn das zuträfe , hätte es doch ruhig die Arbeitslosen -
» i^ brstützung besteben lasten können . Es bat sie aber abgeschafft ,
krSt « . Hungernden zwangsweise als billige und willige Arbeits -

Tii! 2 die Betriebe zu bringen .
'

Eparationen sind eine schlimme Sache, aber nicht das
«i^ siörungsmoment . Sie treiben zwangsläufig Deutschland zu
fehii» scharfen Export , demgegenüber sich die Welt durch Zoll¬

ern abzuriegeln versucht. Die Rationalifiernng ist auch nicht

allein an allem Elend schuld. In Deutschland ist höchsten« 1 MU-
lion Arbeitslose auf das Konto der Rationalisierung zu letzen. Na¬
türlich muh eine Anpassung an die Entvicklung erfolgen und des¬
halb fordern die Gewerkschaften ja auch eine generelle Herabsetznng
der Arbeitszeit für grobe und kleine Betriebe , wobei sie die Frage
des Lohnausgleichs zunächst in der Schwebe gelasten haben . Wir
müsten beute zugreifen , um zunächst die Arbeitszeitverkürzung zu
bekommen.

Wir stehen vor der schweren Aufgabe , die Arbeiterbewegung
durch den Krisensturm hindurchzubringen . Leider marschiert die
Arbeiterschaft nicht geschlossen. Deshalb gilt es auf alle Fälle , die
Kerntrupven , d. h . die freie Gewerkschaftsbewegung als Grundstock
für einen neuen Aufbau und für neue Kämpfe schlagkräftig zu er¬
halten . Bleiben mub die Einheit !

Ein Beifallssturm war der Dank, den die Tagung der Maler
Eggert für seinen Vortrag zollte. Eggerts Gedankengänge und
Forderungen wurden in einer besonderen Entschliehnng zusammen-
gefaht , die der Verbandstag einstimmig annahm . In ihr wird mit
besonderem Nachdruck auch gegen die sozialen Ugerechtigkeiten der
Notverordnung Protest erhoben.

V Volkswirtschaft
5.91 Prozent D»rchschnitt »divid«nd«

Rach der Erhebung de» Reichsftattftischen Amt» über die « »schlüge
der Aktiengesellschaftenim dritten Vierteljahr 1930 ergibt stch für 285 Ge¬
sellschaften eine DurchschntttSdivtdende von 5,94 Prozent. Im Borlahr
betrug die DurchlchntttSdtvidend« 7,05 Prozent. Wenn man die Banken
und Versicherungsgesellschaften auSschaltet, beträgt dir DurchschnttlSdivt»

Aua uii
Lawinensturz bei Zell a . S .

Salzburg » 29. Juni . Segen 5 »nd 6 Uhr nachmittag wnrd«
heute das Gebitt von Kaprnn bei Zell a. See von einer furchtbar«»
Wolkenbruch-Katastrophe heimgesucht . Vom Embachhorn ging
ein« Schuttlawine nieder, di, de» Ott Kaprnn verheert». Sofor .
ttge militärisch« Hilf« wnrd« angefordert .

Bankzusammenbruch in den Bereinigten Staaten
Reuoork » 29. Jnni . Da, Baitthan » Strenek Tr » ft Ep .

in Hoboken hat seine Schalter geschlossen. Die Gesamthöh« der Ein »
lagen beträgt 59 Millionen Dollar ». E» scheint , daß di«
Schwierigkeiten der Bank im Zusammenhang stehen mit der Ent¬
wertung de» Grundbesitze».

Opfer der Hitze in SÜditalien
Potenz », 29 . Juni . Die Hitzwelle in Süditalien wird immer un-

erträglicher . In den letzten 18 Stunden stnd 18 Maurer dem
Sonnenstich erlesen . Aus der Provin » werden neue Opfer gemel¬
det, darunter drei Frauen .

Schweres Anwetter im Kanton Bern
Bern . 29. Juni . Der Ott Reichenbach und das Kiental wurden

am Samstag von einem schweren Unwetter heimgesucht , da» grobe
Ueberschwemmungen im Gefolge hatte .

Die dänischen Ozeanflieger in Berlin gelandet
Berlin , 29 . Juni - Di« beiden dänischen Ozeanflieger stnd heut«

nachmittag um 3.39 Uhr im Tenrvelbofer Flughafen , der reichen
Flaggenschmuck angelegt hatte , mit ihrem einmotorigen Flugzeug«
gelandet . Die beiden Flieder Höirids und Hillig werden wahrschein,
sich morgen weiterfliegen .

Sin folgenschwerer Brnnneneinstnrz
Calbe a d. Milde , 29 . Juni . In dem Dorf« vltmrrslrbe »

ereignete sich gestern ein schweres Unglück. Zwei Brnnnenbaner ,
di, mit Arbeiten an dem Semeindebrunnen beschäftigt waren,
wnrden durch herabstürzend« Sandmaste » in nenn Meter Tiefe »er.
schüttet. Während «» dem eine» gelang , sich wenigsten, bi» »nm
Kopf freiznmachen, wnrd« der ander « völlig begraben. Rettung »,
versuch «, di« drei Einwohner de» Dorfe, unternahm «», mihglückten.
Auch die Helfer wnrden verschüttet «nd konnten nnr »ater »nge.
henren Schwierigkeiten wieder befreit werden. Schließlich wnrden
di« Feuerwehren »nd technisch« Rothilf « an» Stendal »nd Garde»
lrgen »» de» Bergungsarbeiten herbelgernfen , »nd de» vereinte «
Kräfte » gelang e», nach vierzehnstündiger Arbeit einen der ver«
schütteten Brunnenbauer »och lebend »» bergen- Er wnrd « in»
Krankenhan » »ach Stendal ÜLergeiLhrt. Der ander « Berschüttet«
konnte »och nicht geborgen werden.

HissUng der norwegischen Flagge in Ostgrönland ?
Das Blatt Stidens Tegens läßt sich von einer norwegischen Jagd -

«xpebition , di« augenblicklich in Ost -Grönland weilt , Mitteilen , dab
in den Gebieten des Landes , welche von der GrSnlandervedition
bereist wurden , die norwegische Flagge gehißt worden ist. Der däni »
Iche Staatsminister Stauning erklärt dazu, man müsse in der Flag -
genhistungsangelegenheit erst den Standvuntt der norwegischen Re-
gierung abwarten , der dann dem Staat »gericht»hof i« Haag unter »
breitet werden wurde .

Bier Kinder ermordet
Pollanto » (bei Berching, Obervfrl ») , 29 . Juni . Die vier Kinder

des verwitweten Landwirts und Maurers Michael Stiegler wurden
beut« früh ermordet aufgefunden . Die Kinder , von denen das älteste
16, da» jüngste 8 Jahre alt war , waren mit einer Att erschlagen.
Al» mutmaßlicher Täter kommt der eigene Vater in Frage .

Englischer Entdecker und Abenteurer gestorben
Trader Horn , der letzte der Pionier « der afrikanischen Goldküste,

der auch in Deutschland aus dem Film „Afrika spricht " bekannt
wurde , ist im Alter von ungefähr 80 Jahren in England in Whit -
stable gestorben. Trader Horn führt « « in Abenteurerleben und hat
später durch seine Bücher über Afrika und seinen Film in kurzer
Zeit ein Vermögen verdient , nachdem er vorher beinahe an den
Bettelstab gebracht war .

Der Schenenprozetz
Im Lüneburger Scheuenprozeb wurde der ehemalige Leiter de»

Berliner Jugendamts , Obermagistrat Knautb , als Zeuge vernom¬
men . Er gab an , dab er Straube im Jahre 1926 kennengelernt habe,
als es galt , den Posten des Leiters der neu zu gründenden Füriorge -
anstalt Scheuen zu besetzen . Er habe bereits damals erhebliche Be¬
denken gegen Straube gehabt . Anfänglich habe sich die Anstalt recht
gut entwickelt. In den letzten Monaten des Jahres 1927 fei es
iedoch anders geworden. An Straube feien manchmal Jugendliche
überwiosen >worden , die für das dortige freie Leben nicht völlig ge¬
eignet gewesen wären , darunter auch Psychopathen. Straube sei dar¬
aus bingewiesen worden , dab er Jungen , die dem Scheuenerbetrieb
nicht gewachsen wären , wieder »urllckschicken könne ; er habe davon
nur wenig Gebrauch gemacht . In den letzten Jahren hätten sich
dann Klagen über häufigeres Ueberfchreiten des Züchtigungsrechts
vermehrt . Schließlich polemisierte Knautb , wohl in der Absicht , stch
rcinzuwaschen, gegen die Berliner Stadträtin Weyl , der er zu große
Vertrauensseligkeit gegenüber Straube zum Vorwurf machte . Im
weiteren Verlauf kam e« bei der Vernehmung des früheren Zög¬
ling » Wegner zu sehr erregten Austritten . Wegner sagte aus , dab
man einen Jungen , der *durchgebrannt sei , um zur Fremdenlegion
zu gehen, nach der Wiederergreifung drei Tage und drei Rächte in
einer Baracke auf einen Schemel gesetzt habe , wobei er ständig am
Schlafen gehindert worden sei . Ein anderer Flüchtling sei von
Straube blutig geschlagen worden , worauf man ihn in eine verschlos¬
sen« Zelle gebracht habe , die an den Fenstern mit Brtttern vernagelt

dende für 1939 5,87 Prozent gegenüber 7,08 Prozent tm dtttten Biettel-
jahr 1929 . Di« Senkung der DurchschirittSdivtdend« will nicht viel be¬
sagen . weil ausschlaggebend« Gesellschaften ihr« Dividend« gelürzt haben
bzw. ganz aursallen ließen , ohne dab ein Zwang durch die Entwicklung
in der ErtragSrechnnng vorlag . Di « für Auszahlung der Dividende
nötig « Dumm« beträgt für das Jahr 193V -- 160,1 Millionen Mart gegen,
über 191,8 Millionen Mark im Borjahr. Schaltet man die Banken und
Versicherungsgesellschaften ans , dann ergibt stch ein« Divtdendenfumme
von 152,3 Millionen Matt (tm Vorjahr 183,6 Millionen Matt ) . Ins¬
gesamt ergibt stch für di« untersuchten Gesellschaften «in Reingewinn
von 173,1 Millionen Matt gegenüber 226,8 Millionen Mark im Borjahr
und ein Retnverlnst von 35 .7 Miwonen Mark gegenüber 12,7 Mil-
lionen Mark . Dt« Abschreibungen werden für 193V mft 227,8
Millionen Mark angegeben gegenüber 232,1 Millionen Mark im Borjahr.
Die anSgewiesenen Reserven haben stch von 475 Millionen
Mark ans 581,3 Millionen Mark gesteigert. Im großen und ganzen steht
der Abschluß im Widerspruch zu den Jeremiaden, di« bekannte Industrie-
prominente über den Notstand der Jndusttt « immer wieder vom Stapel
gelasten haben .

I Sport
Lettische Gäste kommen

Am Sonntag , den 2 . August, findet aus dem Platz der »Freien Turner-
schaft- Karlsruhe dar Fußballspiel der Olhmpiade -Mannschast von Lett¬
land gegen «in« KreiSmannschast der 10. Kreises statt . Wir bitten um
KenntniSnahm « . Spiele außerhalb und innerhalb des Bezirks bzw. der
KretSgebtetS stnd nicht zugelastcn.

Ans di« BereinSsptelleittr - und Borftändekonserenz der Futzballspari «
am 19. Juli 1931 sei auch an dieser Stelle nochmals htngewiesen. Die¬
selbe findet in dem BeretnSheim d«S ASB in HagSseld statt.

S» Weit
war . Der Zeug« sagte dann wörtlich : „Straube bat uns Jungen zu
Tieren erzogen; er kam mir vor wie ein Raubtier .

" Straube ent-
gegnete sehr erregt und bezeichnet « Wegeners Ausführungen als
völlig unglaubhaft . Straube und Wegener wurden schließlich so
heftig , daß sich der Vorsitzende nur mit Mühe Gehör verschaffen
tonnte .

Satznitz erhält Freilichtbühne
Eine Freilichtbühne für das Kurtheater in Saßnitz auf Rügen in

Größe von acht mal acht Metern wird gegenwärtig unterhalb des
ftüheren , 1915 abgebrannten Kurhauses am Kurplatz errichtet. Die
Bühne wird mit einem llmtleideraum für die Schauspieler und
einer Unterkunftshalle für die Kurgäste bei schlechtem Weiter ver¬
bunden . Ferner soll ein Musikpodium von 39 Quadratmetern am
Sandstrand beim Seebad gebaut werden.

Gegen pornographische Anpreisungen
Der preußische Innenminister Severing weist in einem Erlaß an

die Polizeibebörden darauf hin , dab gewisse Straßenhändler mit
Büchern und 3eitschrift«n sowie gewisse Buchhandlungen und Leih¬
büchereien die Aufmerksamkeit des Publikums auf stch zu lenken
versuchen , daß fie Zeitschriften erotischen oder sexuellen Inhalt » in
auffallender äußerer Aufmachung zur Schau stellen. Dabei werden
besonders Schriften benutzt, die auf dem Titelbild nackte Menschen
zeigen, und die vielfach reihenweise neben- oder übereinander aus -
gehängt werden . Das gleiche gilt von gewissen Bergnügungsstätten ,
die in ihren Eingängen oder Fenstern Nacktabbildungen in anreiße¬
rischer Weise zum Aushang bringen . Gegen derartige Mibstände
soll mit polizeilichen Bettügungen , gegebenenfalls mit Zwangsmit -
teln vorgegangen werden.

In die Falle gegangen
Ein Mannheimer Leser berichtet der Franks . Ztg . über folgende

Krimikvaloeschicht « : Mein « Schwiegermutter in der Bismarcksttaße
bat wegen Umzugs verschiedene Gegenstände zu verkaufen . Aus die
Annonce , di« sie aufgegeben hatte , kommt eine Frau mit ihrem an-
geblichen Schwager , um sich verschiedenes heraus zu suchen, und man
wird bald handelseinig . Me Frau will sich aber noch das eine oder
andere ansehen, lockt meine Schwiegermutter in ein anderes Zim¬
mer , hält sie dort auf , und als sie in das erste Zimmer zurückkom-
men, drängt der angebliche Schwager, wegzugeben, nachdem er die
gekauften Sachen »usammengevackt̂ hatte . Kaum waren sie fort ,
merkt man das Fehlen einer wertvollen Reisrdecke. Grobe Auf¬
regung . Was tun ? Ein Schutzmann wird zu Rate gezogen , der
wenig Aussichten machen kann, da man den Namen der Käufer nicht
weiß. Meine Frau , die bei dem Kauf zugegen gewesen war ,
kommt nun auf folgenden Einfall : Allem Anschein nach handelt e»
sich um Leute , die dies« Diebstähle gewohnheitsmäßig betreiben . Wir
geben also eine Annonce auf , in denen verschiedene Gegenstände,
nach denen die Frau noch weiter gefragt batte , angeboten wurden :
Anzusehen zwischen 12 und 2 Uhr in unserer Wohnung Beetboven-
strabe. Ab 12 Ubr postiert sich meine Frau versteckt auf dem Balkon ,
um festzustellen, ob das Paar wirklich kommen wird . Kur » nach 12
Uhr konrmt die Frau angeradelt , hält vor unserer Wohnung . Im
selben Moment ruft meine Frau die Polizei an . Ich nebme die
Frau am Abschluß in Emvfang — sie darf meine Frau ja nicht sehen ,
da sie sonst gleich weiß , was los ist , — zeige ihr eine Nähmaschine,
die ich angeblich verkaufen will ; wir unterhalten uns über den
Preis , über den wir uns beinahe verständigt hätten . Sie will noch
den weiter angebotenen Schrank sehen , und als ich sie gerade in ein
anderes Zimmer führen will , steht schon das lleberfallkommando
vor dem Haus ; zwei Schutzleute postieren stch vor das Haus , einer
bleibt vor dem Abschluß und zwei kommen in die Wohnung . Hier
stellte ich ihnen die Frau vor , die vor Wut schäumt , als sie merkt,
daß st« in die Fall « gegangen ist . Die Decke wird wieder deigeschafft ,
und bei der Vernehmung stellt sich heraus , daß der angebliche
Schwager ihr geschiedener Mann ist , mit dem ste auf Raub ausoebt ,
während fie sonst mit einem anderen Mann zusammen lebt .

ver Oämmerschoppen - es Säuglings
Bor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Berlin -Mitte fand ei»

höchst merkwürdiger Prozeß statt . Der Ernäbennssbiolog «
Dr . med . Binzen » v. Hahn klagte gegen den Berliner Sani »
tötskat Dr . B » l l m a n n, Herausgeber des Deutschen Aerzt «.
blatte », wegen Beleidigung . Dr . v. Hahn hatte im Herbst
vottge» Jahre » anf der Internationale » Hygieneansstellnng eine»
recht seltsame» Bottrag gehaltea , in dem er einen begeistette»
Symnu » ans den Röhrwert » nd die Bekömmlich ,
feit de » vieres sang. Es war so, als ob die Alkobolbraner
ihren tüchtigsten Reklamechef entsandt hätten . In seinem Bottrag
hatte Dr . v . Sahn » . a. behanvtet , daß e» den Säuglinge »
sehr bekömmlich sei, wenn stillende Mütter möglichst viel
Bier trinke» würde». Rach einer ärztlichen Fachkorrespondr«, soll
er sogar behauptet habe» , daß man schon die Söngling « an
Biergennß gewöhne » müsse . Die Lente , die eifrige Bier »
trinker gewesen wären , seien, so erzählte Dr . v . Hahn , alle sehr
alt geworden. Tizian , ei» besonders ausdauernder Alkoholiker, habe
es bi» r» 99 Jahren gebracht. Philipp von Mazedonien sei ei»
orgiastischer Säufer gewesen nnd sein Sohn Alexander der Groß«
habe die Welt erobert . Ungeheure Biermengen habe man auch i«
Tabakkolleginm Friedrich Wilhelm » I . vertilgt . Dieser Bortrag
de» alkoholftendigen Ernährungsbiologen hatte eine scharf «
Abwehr de » ärztlichen Fachblatte » zur Folge, in der
» . a gesagt wurde , daß Standesgenossen , die sich in derart »nver-
antwottlicher Weise für starken Alkoholgennß rinsetzten, schonnng »-
lo» gegeißelt werden müßten . In dem Artikel war auch angedentet
worden , daß Dr . v . Hahn im Dienste de» Alkoholkapital , gespro¬
chen Hab«. Bergleichsverhandlungen scheitetten, da insbesondere
der Beklagte erklätte , daß die Abwehr de» Aerzteblattr » vom
Standpunkt der ärztlichen Ethik au» durchaus berechtigt sei . Di«
Gegner gerieten sich schließlich heftig in die Haare .

. Da» lltteil soll diese Woche verkündft werden.
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Tagungen
Tagung des Reichsstädtebundes

Gesamtvorstand und Hauvtausschuh des Reichsstädtebundes hiel¬
ten am Samstag , 27 . Juni , in Mainz ihre Tagung ab. Nach Er¬
öffnungsreden von Oberbürgermeister Dr . B e l i a n , von Ministe¬
rialdirektor Menzel , Staatsrat Karcher und Ministerialdirek¬
tor Dr . Leyden ergriff Staatsminister a. D . Dr . D r e w s , Präsi¬
dent des Preußischen Oberverwaltungsgerichts , das Wort zu einer
Gedenkrede auf den Freiherrn vom Stein . Der Redner beschäftigte
sich besonders mit der Städteordnung aus dem Jahre 1808 , in der
die Selbstverwaltung so klar gezeichnet sei , dah sie später für alle
Städte und Gemeinden rum Angelpunkt geworden fei . Nachdem der
Redner auf die Souveränitätsansprüche der deutschen Territorial¬
staaten in der Gegenwart einging , schlob er mit dem Worte Steins :
„Ich kenne nur ein Vaterland , und das ist das ganze Deutschland,
nicht nur ein Teil davon .

"
Dr . S y r u p , Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung, sprach dann über die Probleme der
Arbeitslosigkeit . Die Krise, die in der Welt mehr als 20 Millionen
und in Deutschland allein vier Millionen Arbeiter und Angestellte
aus dem Arbeitsvrozeh ausgelchaltet habe, würde sich in allen Län¬
dern mehr oder weniger stark auswirken . Alle anderen Länder könn¬
ten auf Reserven zurückgreifen. Deutschland aber , das die Hälfte
seines nationalen Vermögens verloren habe , sei diese Möglichkeit
verschlossen . Wohl könne und müsse die Reichsbank bei der Ver¬
trauenskrise auf dem Kreditmarkt jeder Gefährdung der Mark ent¬
gegenarbeiten , doch würden die nötigen Eingriffe der Reichsbank zu
Lasten des Arbeitsmarktes gehen. Dann behandelte der Redner die
Notverordnung , bei deren Bestimmungen jeder betroffene Kreis in
erster Linie seine Opfer , die Belastung anderer Kreise aber wenig
würdige . Die Arbeitslosen seien von der Notverordnung ungewöhn¬
lich schwer betroffen worden . Alle Vorschläge zur Milderung der
Arbeitslosigkeit mühten nicht nur auf ihre arbeitsmarktvolitische
Wirkung , sondern auch auf ihre finanzielle und allgemeinvolitische
Bedeutung geprüft werden . Der Redner schloh mit dem Wunsche ,bah die nächste Zeit auf dem Gebiet der Reparationen nicht nur
verständnisvolle Versicherungen, sondern Tatsachen bringen würde .

Der geschäftsführende Präsident , Dr . S a e k e l , berichtete dann
über die Kommunalfinanzen .

Verein der höheren Verwaltungsbeamten Badens
Der Verein der höheren Verwaltungsbeamten Badens hielt am

Sonntag , den 21 . Juni 1931, in Baden - Baden seine dies¬
jährige gutbesuchte Hauptversammlung ab.

In dem Tätigkeitsbericht , den der Vorsitzende über das vergan¬
gene Vereinsjahr gab , wurde zu der Reichshilfe und den Gehalts¬
kürzungen durch die Notverordnungen vom 1 . Dezember 1930 und
5 . Juni 1931 in dem Sinne Stellung genommen, dah bei voller Be¬
reitschaft dem Reich und dem Staat in schwerer Zeit Opfer zu brin¬
gen , eine Sonderbelastung der Beamtenschaft als hart und unbillig
empfunden werde. Betont wurde , dah die Erkenntnis von der durch
das Staatsinteresse bedingten Notwendigkeit der Erhaltung eines
staatstreuen , unantastbaren Berufsbeamtentums in alle Bevölke¬
rungskreise dringen müsse.

Non dem Präsidenten des Verwaltungsgerichtsbofes . Dr . Schnei¬der, wurden weiter die durch den Bericht der Svarkommission wieder
angeregte Frage der Verwaltungsreform in Baden und die augen¬
blicklich möglichen Sparmaßnahmen im Gebiet der inneren Staats¬
verwaltung eingehend erörtert . Den Abschluß bildete ein äußerst an¬
regender Vortrag des Regierungsrates Dr . D a l ch o w - Berlin über
das Thema : „Gedanken über die englische Verwaltung , insbesondere
die Selbstverwaltung "

. Der bisherige Vorstand wurde mit geringen
notwendig gewordenen Aenderüngen einstimmig wieder gewählt .

Tagung des Badischen Landwirtschaftlichen Vereins
Der Bad . Landwirtfchastltche Verein hielt feine ordentliche Hauptver -

fammlung in Karlsruhe ab . Der Vorsitzende erstattet« den Jahresbericht
für 1930 soweit das nach den bis zum SitzungStatz« vorliegenden Be¬
richten der Bczirksvereinen möglich war ; danach ist eine rege Tätig¬
keit in den Bezirken sestzustellen und auch eine Zunahme deS Ver¬
mögens der BezirkSvereine mit rund AI 000 Mark .

Ucber das Warengeschäft erstattete Geschäftsführer Withum Be¬
richt, dem zu entnehmen ist . datz sich das Geschäft nicht nur aus seiner
bisherigen Höhe gehalten , sondern Fortschritte gemacht hat . Hauptwert
und alle Sorgsalt verwendet der Verein ohne die anderen Zweige zu
vernachlässigen heute wie schon seit Jahrzehnten auf dt« Vermitt¬
lung von Saatgut , vornehmlich Originalsaat und anerkannte erste
Absaa«.

Di« Versammlung stimmt« dem Antrag zu und genehmigte den Vor .
anschlag. Hierauf erstattete der Vorsitzende Bericht über die Verhandlun -
gen bezüglich der Vereinigung der land -wirtschastlichen Organisationen
und wies aus seine Ausführungen in den Nr . 21, 22, 23 und 25 im

Volks freund . Dienstag , den3v . Juni 1931

Badischen Landwirtschaftlichen Wochenblatt hin , die er in einigen Punk¬
ten ergänzte . In der daran sich anschließenden lebhaften Aussprache be¬
gründeten einige Vertreter das Verlangen nach Ausgabe des Waren -
gcschästcs damit , daß die Einigkeit durch das Nebencinanderbcstehen
zweier Warcnlieferungsstellen gestört werde und eine Konkurrenz in der
heutigen .Zeit nicht förderlich sei , die andere . Seite gab der Meinung
Ausdruck, daß die Warcnvcrmittlnng deS Bad . Landwirischastlichcn Ver¬
eins gerade deshalb bestehen bleiben müsse , um denjenigen , insbesondere
Kleinlandwirten , welche genossenschaftlich nicht gebunden sein wollen ,

MerkwürSige Vorgänge beim
Veorg-Müller- u . Äldert -Langen Verlag

Die Reaktion kauft Buchverlage
Die Münchener Post veröffentlicht folgende interessante Feststel¬

lungen :
Der bedauerliche Selbstmord des Prokuristen Karl Krause im

Büro des Eeorg -Müller -Verlages hat die Aufmerksamkeit der
Oeffentlichkeit auf die Vorgänge in diesem Verlag gelenkt, der frü¬
her ein wesentlicher Teil der immer mehr zusammenschrumvfenden
freiheitlichen Kultur Münchens gewesen ist. Es genügt , die Namen
Wedekind und Strindberg zu nennen , die diesem Verlag sein Ge¬
präge gegeben haben . Heute geht die Verlagsliste aber bis zur aus¬
gesprochenen nationalsozialistischen Propaganda . Weswegen es ja
auch selbstverständlich ist , dah das Münchener Hitlerorgan sich zum
wütendsten Verteidiger des neuorientierten Verlags aufgeworfen
hat .

Die Beunruhigung der Oeffentlichkeit, die an dem Fortbestand
der Reste wirklicher Kultur in München interessiert ist , ist umso
gröber, als gleichzeitig die Aufsaugung des Verlags Albert
Langen in München bekannt wird . Auch dieser Verlag hat eine
grohe freiheitliche Vergangenheit . Hamsun , Andersen - Nexö ,
Selma Lagerlöf batten hier ihre Heimstätte ; neben Gesamt¬
ausgaben von Ludwig Tboma und Mar Daudenthey
gab dieser Verlag sogar die frechlustigen Werke der Gräfin Re -
ventlow und Kunstbücher von Eduard Fuchs heraus . Um
die begreifliche Beuruhigung der Oeffentlichkeit abzubremsen, ver¬
öffentlicht der Eeorg -Müller -Verlag in den MNN ., Sonntagsaus¬
gabe voiy 21 . Juni , eine Erklärung , die an Ungeschicklichkeit nicht
zu Lberbieten ist.

Die Erklärung der neuen Verlagszeitung gibt uns Anlah , den
Schleier von Vorgängen zu ziehen, die für die Reste der Münchener
Kultur gleichbedeutsam sind wie für die deutsche Politik ; diese Vor¬
gänge hab^n sich wohlweislich bisher im Dunkeln gehalten .

Die Georg - Müller - Verlags - A .-E . bat 1929 ihr Aktien¬
kapital auf 1,2 Millionen Mark erhöht . Dah der Verlag vorher in
finanzieller Vedrängnis war , war für die Eingeweihten kein Ge¬
heimnis . Die deutsche Reaktion hatte erfahren , dah hier ein wehr¬
loses Opfer »um Ankauf bereit lag . Von den 1200 Aktien besah 1929
plötzlich der Deutschnationale Handlungsgehilfen¬
verband 1018 Stück ; in der Generalversammlung 1929 vertrat
der Deutichnationale Handlungsgehilfenverband und Herr Friedrich
St o f f e r s , Angestellter des Deutschnationalen Handlungsgehilfen¬
verbandes und Vorstand seiner Bankabteilung , 548 Stück .

Es ist höchst bemerkenswert , dah eine angebliche Angestell¬
tenorganisation « inen Münchener Verlag aufkauft . Mit -
gliedsbeiträge einer sogenannten Gewerkschaft sind eigentlich zu
etwas anderem bestimmt. Noch viel bemerkenswerter ist aber die
Zusammensetzung von Vorstand und Aufsichtsrat , die seitdem ein¬
gerichtet worden ist, wovon sich jedermann aus dem Handelsregister
überzeugen kann.

Da finden wir als Vorsitzenden des Aufsichtsrates
den Ministerialrat a . D. M e y d e n b a u e r , von dem erzählt wird ,er habe den Staatsdienst verlassen, um nicht den Eid auf die Ver¬
fassung leisten zu müssen . Ferner finden wir einen Vizeadmi¬
ral a . D . Dänhardt und einen Reichstagsabgeordneten Wilh .
Kalle , der zum Konzern der I . E . Farben gehört , denen man be¬
kanntlich in letzter Zeit auch weitgehende Presseinteressen nachge -
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die Möglichkeit zu geben, Ihre landwirtschaftlichen Bedarfsartikel bet ,
einer landwirtschaftlichen Organisation zu beziehen, ohne ein genossen - s
schastliches Risiko eingchcn zu müssen. Ein Ausgleich hierfür scheint in ,
der Bereitschaft der Zentralgcnossenschast die Warenvcrmittlung im Haufe '
der Zentralgenossenschast weiierzuführcn , nicht gegeben. ES wurde Uber ,
die Beibehaltung oder Aufgabe des Warengeschäftes abgestimmt und eS
ergab die namentliche Abstimmung bei 5 Stimmenthaltungen 31 gegen
14 Stimmen für die Beibehaltung der Warenvermittlung des Landwirt¬
schaftlichen Vereins .

sagt bat ; noch bezeichnender für die Richtung ist al » Ausfichtsrat des
Verlags der Herausgeber des völkischen DeutlchenVolkotum ,
Wilhelm Stapel , und der Herausgeber der seit dem Ausscheiden
Delbrücks ganz reaktionären Preubischen Jahrbücher , Walter
Schotte . Am interessantesten ist aber , dah der amerikanische
Millionär Alfred Stallforth , Miteigentümer des
Warenhauskonzers W o o l w o r t h ingNeuyork , dem Auffichtsrat
eines Verlags angehört , der im Eigentum des Deutschnationalen
Sandlungsgehilfenverbandes steht . Die Verbindung ihrer Vizeadmi¬
rale und anderen „Eewerkschaftsspezialisten" mit diesen Herren
wird für die braven Mitglieder des Deutschnationalen Handlungs¬
gehilfenverbandes gewih ebenso interessant sein wie die Frage ,
warum man mit ihren Mitgliederbeiträgen einen Münchener Ver«
lag ausgekaust hat . Auber einem Vizeadmiral hat aber der Georg«
Müller -Verlag auch einen Korvettenkapitän , Gustav Per old , dek
den Vorstand des Verlags leitet . Die plötzlich erwachte Lieb« der
früheren Kriegsmarine zur deutschen Literatur wird Wedekind
sicherlich Anlah zu glänzenden Witzen geben , wenn er vom Jenseits
auf seinen früheren Verlag herabblickt.

Der Deutichnationale Handlungsgebilfenverband gibt eine Zeit«
schrift , Die Handelswacht , heraus , die heftig gegen die Dop«
velverdiener . wettert . Wüßten die braven Mitglieder des Verban «
des , wie die Praxis ihrer Verbandsleitung aussteht ! Der Korvet«
tenkapitän a . D . Pezold bezieht doch wohl eine Pension ? Nun,
als Vorstand des Eeorg -Müller -Verlages bezieht er daneben ein
Gehalt , das auf 60 000 M jährlich angegeben wird , das jedenfalls
aber reichlich genug ist, ihm den Ankauf eines sehr teuren Horch «
wagens zu gestatten . Ob seine Ausbildung in einer Sortiments «
buchhandlung in Tübingen ihn »um Leiter eines «rohen deutschen
Verlages prädestiniert , bleibe dahingestellt ; sichtlich kommt es eben
auf politische, nicht auf verlegerische Ziele bei der ganzen Sach«
an ; in dieser Hinsicht labt ihn schon seine Freundschaft mit dem
vielseitigen Minister Treviranus geeignet erscheinen. Und
arbeiten der Vizeadmiral Dänbardt , der im Aufsichtsrat sitzt,
und der Hauptmann a . D ., der in der Leitung dieses kriegerische »
Verlages sitzt , neben ihren Pensionen umsonst?

Rach diesen Einzelheiten , deren Fortsetzung wir uns bei Bedarf
Vorbehalten, mag die Oeffentlichkeit beurteilen , ob die Erklärung
der neuen Verlagsdirektion ireführend ist oder nicht!

Oder ist es nicht irreführend , wenn man „berichtgt" , daß die
Verlagsleitung vor der Kündigung nicht gewarnt worden ist , Herr
Krause würde sich ein Leid antun , während in Wirklichkeit die
Warnung eben von einem Mitglied der Derlagsleitung selbst
ausgegangen ist ? Unbekümmert um die furchtbare Folge der Kün«
digung des alten Direktors Karl Krause beim Georg-Müller -VerlaS
hat man bereits beim Langen - Verlag sämtlichen Angestellte»
gekündigt, mit Ausnahme der drei Direktoren , die einträgliche neu«
Verträge erhalten haben . Von ungefähr 20 Angestellten des Langen«
Verlages wurden schließlich 13 endgültig entlassen. Ein Muster«
beispiel deutschnationaler Angestelltenfürsorge !

Die Umwandlung der beiden alten Münchener Verlage in ein«
Veranstaltung der deutschen Kriegsmarine wäre erheiternd , wen »
sie nicht ihre bitterernsten Seiten hätte . Man braucht bloh an di«
segensreichen Wirtschaftserverimente des Kavitänleutnants Lob «
mann zu denken , um der verlegerischen Tätigkeit der Kriegsmarin «
mit Spannung entgegenzulehen. Auber der drohenden Gefährdung
alten München er und deutschen Kulturgutes be«
deutet das Eindringen deutschnationalen Kapitals in diese beide »
Münchener Verlage auch eine politisch « Gefahr .

Von wcücktnd )um Hakenkreuz
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Schwärze Boxcali - and Chevr -Danienspungen -

schuhe , bequeme Formen Rahmenarbeit .
Eleg .Damen - Lackspangensohnhe ,Rahmenarbeit
Elen , braune Boxcalf - Damen - Spangenschuhe ,Rahmenarbeit .
Braune n . schwarze Boxealt - n . Eack - Herren -

Halbschnhe , immer mod . Formen , Rahmenart ».
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Felnlarblge Indla - Chevreaux - Hamenspangen -
schnhe mit L. XV . Absatz . Elegante Form

Felnlarblge Roüchevreanx - Damen - Spangen¬
schuhe mit Blockabsatz weiß gedoppelt

Branne Rindbox - Herren - Halbschuhe , moderne
Form , weiß gedoppelt
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OA» • CHUMWARINMAU »
» ÜB tUBOlUTtCHlANO

Elegante l -ack Hamen Spangenschuhe mit hell .
Lederfutter

Solide schwarze und branne Roüchevreanx
Hamen Spangenschuhe , bequemer Absatz

Schwarze Rindbox Schnür - und Agrailenstietel ,
Größe 27 bis 35

Felnlarblge Roüchevreanx - Halb schuhe mit
brauner Kombination , Größe 27 bis 36.
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Wanzen, Kater , s
vertilgt radikal mit Garantie nnd billiß er Berechnung

ungazinfar -UBniiBungs-Onsian
Fr . Höllstern

Karlsruhe, Merrenstraße 5 - Telefon 5791

mmreinigung Karlsruhe
Ge*chftftssteUe (nur brlefl . ) Banmelntontr . 31,8tb IV
Sprtohttundan jeden Montasru .Freita ? im„Kaffe<
Nowack“
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Junge Karotten .
Schoienerbsen .
Grttne Bohnen .
Salatgurken .
Tomaten .
Kirschen .
Orangen .
Neue Kartoffeln . •
Neue Malles . *
Pfirsiche wetfifleUeMg , 2 PM . 85

Bund 15 ^

Pfand 18 ^

Pfand 15 *

Stück35 -̂

Pfand 25 ^

Pfand iO *

Pfand 35 “̂

Pfand 35 ^

smck2Ö ^

Pfand
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Unsere Spezialität «
Bauernbrot nach Hanauer A**

3 Pfand-Laib 52 ^ Itt Pfand - Laib

Etwa ? außerordent¬
lich günstiges ist unser

Speisezimmer
in laut Nußbaum . ®8
besteht aus 1 Büfett
mit abgerundet . Ecken,
1 Kredenz, 1 Auszieh¬
tisch, 4 Polsterstllhlen
Ta ? Zimmer ist einzig
schön in seiner Art .

Der Preis für dieses
kompi. Zimmer betragt
nur sis3

525 .-
mübei - KrSmer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30

Schiafzimmeri
Rotverlanf .

Schwerer eichene ?
Zimmer, allerbeste
Schreinerarbeit ,
kaum gebraucht ,

wie neu, » »« .- *
unter Kaufpreis

gegen bür zu ver¬
lausen. Off . unt .
Nr . 5219 an den
BoikSsreund.

KARLSRUHE

3u vermieten :
Eine schöne <
räumige uni
lustige

lroße. ge-
l äußerst

Wohnung
im 3 . Stock, Molttestr .
Nr . 19, bestehend aus -
7 prächtige » Zimmern ,
einer ftüche, Badezim¬
mer usw., 2 großen
Kellern u. 2 Kammern
auf I. Oktober evtl , l
September . Zu erfrag .
Tel. 7920—7921 . »«*

Glich . EiMM
zu derk. KarlBiödt ll ,
Schluttenhach . B9I6

Nut erhaltener Sltz -
« nd Liegewagen billig
zu verk . tSrötzingen ,
Kaiserstr. 91,1. S9V7

Rekord *
Schuhbesohl -Anstalt

aumrslp . 7 . bei der Kaiserstr. ,
Unser Prinzip : Gut . schnell nnd biU» '

Unsere Preise für Schuhreparatur®®
bei Verwendung von Ia Kernleder-

Opnnken -Sohlen wie neu RM- 2 »̂
Hamen - Sohlen . . . . . „

"
UgHamen -Fleck . „

Ilerren - Sohlen . „
Herren -Fleck . „ *•

Afco oder genäht 30 Pfg . mehr
Kinderschuhe ie nach Größe

von RM . 1 .00 A
Schuhe färben . RM- »■

Spezialität : Touren- und smerstieföl
'

Reparaturen ln tadelloser nusfonrunö
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Seschichtskalender
1898 Erfurter Aufruhrprozeh . — 1924 Regierungskriese in Ita¬

lien ( Matteottr -Mord ) . — 1922 fGeorg von Vollmar . — 1928 Eru -
benkatastrophe bei Roches- la -Molicre , Frankreich (55 f ) . — 1929
f-Belgischer Sozialist Josef Wauters . — 1930 Rheinland Le¬
satzungsfrei.

Allgemeiner Deutscher Veamtenbund
Ortsausschuß Karlsruhe

Der Vorstand , die Delegierten des Ortsausschusses, sowie die
Vorstandsmitglieder der angeschlossenen Verbände waren in Karls¬
ruhe »u einer Versammlung »usammengetreten , in der der Landes¬
sekretär Kollege Flächt ein ausführliches Referat über „Die
Notverordnung und ihre Auswirkungen " sprach .

Nach Eröffnung und Begrühung durch den Ortsausschußvorsitzen-
den Kollegen I ü l g gab zuerst Kollege Stadtf -ekretär Roth -
maier Bericht über die Generalversammlung der Badischen Be-
amt -enbank, die an sich einen sehr guten Verlauf genommen hat .Es muh auch von unseren ADB -Delegierten festgestellt werden,dah trotz der schwierigen Wirtschaftskrise die Entwicklung der Ba¬
dischen Beamtenbank als die gröhte ider deutschen Beamtenbanken
ganz gesund ist und dah sie durch die Art ihrer Geschäftsführung
den Beamten ein« wertvoll« Stütze war .

Danach nahm Kollege Flücht das Wort zu seinem Referat
über die Notverordnung und ihre Auswirkungen . Er wies darauf
hin , dah wir zweifellos in eine der schwierigsten Zelten Deutsch¬lands geraten seien . Soweit wie es sich bisher übersehen Iaht ,beträgt der gesamte Fehlbetrag bei Reich, Länder und Gemeinden
und bei der Arbeitslosenversicherung rund 2'/- Milliarden Reichs¬
mark . Dah es bei diesen Zahlen nicht einfach ist , eine Deckung
vorzunehmen , ist uns allen verständlich, dah eine Ausgwbenkür-
zung vor allen Dingen vorgenommen werden muh, ist ebenfalls
eine Selbstverständlichkeit und wenn unter den obwaltenden poli¬
tischen und wirtschaftlichen Verhältnissen Schwierigkeiten für eine
parlamentarische Mehrheit bestehen , so hat auch di« Beamtenschaft
dafür Verständnis , wenn eine Notverordnung hier Besserung ver¬
schafft . Wohingegen wir uns aber mit aller Entschfedenbeit zu
wenden haben'

, ist. w i e man mit einer Notverordnung diese Besse-
rung für Reich, Länder und Gemeinden durchzufü'hren. gedenkt.
Insgesamt beabsichtigt man durch die Ausgabcnkürzung 900 Mil¬
lionen einzusparen und will darüber hinaus durch neue Ein -
nabmenerhöbung aus Krisensteuer, Versicherung der Lohnsteuer¬
erstattungen , Verdoppelung der Zuckersteuer und Erhöhung der
Zölle rund 700 Millionen einnehmen , so dah man insgesamt dann
den Fehlbetrag von 1600 Millionen gedeckt hätte . Offen bleibt ein
ungedecktes Defizit von rund 900 Millionen , das ausschließlich zu
Lasten der Länder und Gemeinden geht.

Diese Situation ist für die Arbeitnehmer , Arbeiter , Angestellte
und Beamte der Länder und Gemeinden von besonderer Bedeu¬
tung . Erhalten die Länder und Gemeinden, die beute zum grohen
Teil schon am Rande des Ruins stehen , keine weiteren Einnahmen ,
so wird man von diesen Seiten über den Rahmen der bisherigen
Kürzungen der Gehälter und Löhne weitere Versuche auf Senkung
der Ausgaben für den Personaletat vornehmen . Man wird weiter¬
hin auch die gesamten Wohlfahrts - und Kulturleistungen der Län¬
der und Gemeinden zwangsläufig auf ein Minimum herabdrllcken.Hier ist es Aufgabe gerade der Beamtengewerkfchaften und die
Unhaltbarkeit dieser politischen Mahn ahmen hinzuweisen . Me
unsoziale Art der Notverordnung muh unter allen Umständen
geändert werden . Dieses kann man nun unter keinen llmstän -
den dadurch erzielen , daß man , wie das der Deutsche Beamten¬
bund in seiner Bundeszeitung zum Ausdruck gebracht hat , nur tut ,indem man den Schrei nach der Einberufung des Reichstags aus -
stöbt. Das würde nichts anderes bedeuten, als den reaktionären
Tendenzen der schwerindustriellen Volkspartei gerecht zu werden,die gemeinsam mit dem Deutschen Beamtenbund die Einberufung
des Reichstages verlangt . Hierbei ist aber noch festzustellen , dah
die Bolkspartei nur deshalb den Reichstag zu der Aufhebung der
Notverordnung veranlassen will , weil ihr die Belastung der Ar¬
beiter , Angestellten und Beamten nicht weit genug ging . Wir
haben alle Ursache im Interesse der deutschen Arbeitnehmerbe¬
wegung diese Gedanketkgänge der Deutschen Bolkspartei »u durch-
krellzen .

Die machtpolitischen Verhältnisse in Deutschland find durch die
Wahlen »um Reichstag so stark verschoben worden, daß wir jetzt
nichts anderes tun können , als in unseren Organisationen die
strengste Abwehrfront zu bilden . Wir haben deshalb mit der ehr¬
lich denkenden Arbeitnehmerschlaft und ihren wirtschaftlichen und
politischen Vertretungen den Kampf für die Umgestaltung der
Notverordnung dahingehend ausgenommen, daß wir die gesamten
Mächte der gewerkschaftlichen Organisationen in die Wagschale
werfen . Die einzige Konsequenz, die wir aus der ganzen Situation
zu ziehen haben , ist jetzt vollste Aufklärung auch den letzten Mit¬
gliedern zu bringen und sie auszufordern , gerade jetzt in den Not¬
zeiten geschlossen in der freigewerkschaftlichen Beamtenbewegung
zusammen zu stehen . Nur die freigewerksch «ftliche Veamtenbe -
wegung gibt uns die Gewähr , für ein engstes Zusammenarbeitenmit den Arbeitern und Angestellten. Wir wollen deshalb auch alle
Kräfte zur Werbung für unseren Allgemeinen Deutschen Beamten¬
bund einsetzen . Gerade in der heutigen Zeit ist es verfehlt , in der
Verzweiflung , die ganz sicher viel der unteren Beamten befällt ,seiner Gewerkschaft den Rücken zu lehren . Hier muh vor allen Din¬
gen die Aufklärungsarbeit unter den Mitgliedern einsetzen , denn
nur durch Einigkeit und Geschlossenheit im freigewerkschaftlichen
Lager können wir noch schwierigeren Situationen und dem voll¬
ständigen Chaos aus dem Wege gehen.

Reicher Beifall dankte dem Kollegen Flücht für feine interessan-
ten Ausführungen . An der sehr regen Diskussion beteiligten
sich die Kollegen Löffler , Lock und Hanselmann vom Eesamtver -
band , Dopf und Zimmermann vom Reichsbund deutscher Polizei¬
beamten , Drollinger vom Bund der Beamten untz Anwärter und
Zetscheck vom Deutschen Musikerverband .

Die sehr anregend verlaufene Ortsausschuhsitzung konnte nach
Bekanntgabe verschiedener Mitteilungen und der Aufforderung
des Vorsitzenden , sich an dem in Karlsruhe von den Kultur - und
Eewerkschaftsorganisationen vorzubereitendcn „Tag der Ar¬
beit " zu beteiligen , un( 11 Uhr geschlossen werden . AZ.

Schlimmer als der Krieg
ist Sie Furcht vor Sem Kriege

Von einem Beamten wird uns geschrieben : Obige unsinnige
Worte zu lesen , bin ich beute , noch mehr als 12 Jahren nach dem
Kriege gezwungen, weil der Abreißkalender über meinem Bllro -
schreibtisch am 23 . Juni 1931 obenerwähnten jeden hohnspottcnden
altdeutschen Spruch heute noch aufweist. Es wäre dem Verfas¬
ser dieses Quarks zuviel Ehre angetan , würde man demselben all
die Schrecken und das furchtbare Elend des letzten Völkermordens
heute nochmals vor Augen führen , denn wir seben die Folgen
doch jeden Tag mebr . Nur ein Kriegsgewinnler ,ein Kriegsfana¬
tiker , ein Nazijüngling und evtl , auch noch ein irregeführter Mit¬
telschüler kann so sprechen , ob er aber selbst daran glaubt , will
ich bezweifeln. Ick kann mir nicht anders denken , als dah der in
meinem Besitz befindliche Abreißkalender bereits schon vor 1914
gedruckt wurde , oder daß der Herausgeber ein politisches Kind ist.
Er würde sicherlich , wenn er »« 6 nicht gestorben ist und meine
Kricgsverwundung am eigenen Leibe spüren würde , mit mir
rufen : Nie wieder Krieg !

Luüenüorfte Ser Wirtschaft
Seneralöirektor Vogler im Sluüenlenstaus

Jedes Volk hat feine Halbgötter . In Deutschland trugen sie einst
eine Krone auf dem Haupt . Heute ist das anders geworden. Denn
jetzt ist Technik und Industrie Trumpf . Der Halbgott heißt beute
Herr Generaldirektor . In jedem Ufafilm könnt ihr das fest-
stellen : Fürst oder Generaldirektor — dort erst fängt der Mensch
an , was darunter ist , zählt nicht.

Nun haben auch wir in Karlsruhe das „hohe Glück" gehabt ,
einen solchen Halbgott zu sehen und zu hören . Herr General¬
direktor Dr . Vögler sprach im Studentenhaus über „Deutsche
Wirtschaftsfragen — und -sorgen"

. — Natürlich hak der Mann seine
Sorgen . In solch schwerer Zeit haben sogar die Halbgötter Sorgen .
Der eine macht sichs leicht damit , der anderer schwer. Herr Dr .
Vögler hat sichs in seinem Vortrag leicht gemacht .

Einleitend sagte er, er habe nicht die Absicht , sehr in die Tiefe
zu dringen . Bei Gott , der Mann bat Wort gehalten .

Arbeiter , wenn dich einer frägt , warum du arbeitslos bist , fo
wirst du sagen, daran ist die Wirtschaftskrise schuld , unter der die
ganze Welt leidet . Denn du weist, dah die deutsche Wirtschaftskrise
in ihrer heutigen Ausdehnung nur zu verstehen ist in ihrem Zu¬
sammenhang mit der Weltwirtschaft . Herr Vögler meint aber , dem
sei nicht so, man könne die deutsche Krise auch unabhängig von
jener betrachten . Und mit keinem Wort erwähnte er mehr , dah cs
auch andere Länder mit einer Wirtschaftskrise und mit
Millionen von Arbeitslosen gibt .

Herr Dr . Vögler ist einer der bekanntesten deutschen Wirtschasts -
führer , folglich kann Er nicht schuld daran sein . Genau wie im
Kriege . Den haben ja bekanntlich nicht unsere Generäle verloren ,
sondern die, die von ihnen geführt wurden und sich angeblich von
den Roten verführen liehen . Die Wirtschaftskrise wurde nicht etwa
verursacht durch die falschen Kalkulationen der Wirtschaftssührer ;
schuld an der Krise ist , neben den Tributzablungen , der deutsche Ar¬
beiter , speziell der deutsche Bergarbeiter und die Gewerkschaften,
sagt Herr Dr . Vögler . Ja , Eenosie, da staunst du ! Und das beweist
der Herr Generaldirektor an Hand von schönen statistischen Kurven ,
von Kurven , die erschüttern. Er lieb nämlich einen Film zu seinem
Vortrag laufen . Und da erschien eine Kurve , das war der Lebens¬
haltungsinder , und dann begann ganz in ihrer Nähe eine neue
Kurve , die Lohnkurve der Bergarbeiter . Und die steigt nun und
steigt in die Höhe , da wird dir ganz schwindlig davon , und sie stebt
am Ende 1930 20 oder 30 Punkte über dem Lebenshaltungsinder .
Erst ganz zuletzt bekommt die Lohnkurve einen ganz kleinen Knick
— 6 Prozent Lohnabbau . Der Knicks ist so klein, man merkt es
kaum. Hast dus auch nicht gemerkt, Arbeiter ?

Und dann zeigte Herr Dr . Vögler , wie mit dem Ansteigen der
Löhne auch die Haldenbestände ansteigen , beim englischen Berg¬
arbeiterstreik und dann wieder immer höher steigend, so hoch , dah
man jetzt , wie er im Film zeigte, den Kölner Dom über und über
mit Kohlen zudecken könnte. Und immer mehr Zechen müssen von
1924 bis 1930 stillgelegt werden , weil sie — angeblich infolge der
hohen Löhne — unrentabel werden . Ein Bild sollte besonders er¬
schüttern. Da wurde gezeigt , wie sich die Bergarbeiterlöbne nach
dem Kriege in den verschiedenen kohlenfördernden Ländern ent¬
wickelt haben . Als Norm nahm er die Löhne des Deflationsjahres
1924 . Und der erstaunte Laie sah nun , dah die Löhne aller , anderen
Länder ungefähr auf der Höbe des Lohnes von 1924 blieben , wäh¬
rend die deutsche Lohnkurve immer mehr nach oben stieg , bis auf
die Höhe von ISO Prozent , wenn man die von 1924 gleich 100 Pro¬
zent setzt .

Nein , Herr Generaldirektor , so billig lassen wir uns nicht ver¬
blüffen ! Warum erwähnten Sie nicht, daß 1924 für Deutschland
kein normal zu wertendes Jahr war , sondern das Jahr der Stabi¬
lisierung und der Deflation , in denen die Lohnempfänger in einer
besonders günstigen Situation waren , wie sie später nie wieder-
kehrte . Dieses Jahr als Norm zu letzen, und dann gar noch die Löhne

anderer Länder , die keine Inflation hatten , damit zu vergleichen,
ist ein sehr eigenartiges Verfahren . Auch vergab Herr . Dr . Vögler
zu erwähnen , dah es sogar in England Gebiete gibt , in denen die
Bergarbeiter , verglichen mit 1924, jetzt relativ genau so hohe
Löhne erhalten , wie die deutschen .

Herr Dr . Vögler wollte beweisen, dah die deutschen Bergarbei -
terlöhne vor allem an der deutschen Arbeitslosigkeit schuld feien.
Seine eigenen Zahlen widerlegen ihn . Nach ihm liegen die Löhne
der englischen Bergarbeiter weit unter denen der deutschen — und
doch liegen in England Millionen von Arbeitern auf der Straße .
Wenn Herr Dr . Bögler seine wirtschaftlichen Kalkulationen eben«»
schlecht führt , wie feinen „Beweis ", dann kennen wir wenigstens eine
Ursache unserer Wirtschaftskrise, llebrigens fiel kaum ein Wort
über die fehlgeleitete Rationalisierung im Ruhrbergbau und über
die hierdurch entstandenen Verluste , die man jetzt durch einen neuen
Lohnabbau (nicht unter 10 Prozent waren gefordert ) auf die Schul¬
tern der Bergarbeiter abwälzen wollte . Sie dürfte wohl auch di"
Ursache sein für die Stillegung zahlreicher Zechen . Auch verheimlicht
und Herr Dr . Vögler , daß trotz alledem 1930 die Zechendesitzer einen
Reingewinn von über 70 Millionen aufweisen konnten.

Die Rede war durchwürzt von Ermahnugen zur Vaterlandsliebe
und schönem nationalem Phrasengeklingel . Dies diente , wie
immer , dazu, die Lücken auszufüllen , die der denkende Zuhörer fin-
den mußte , und von denen oben einige wenige aufgezeigt wurden-
Herr Dr . Vögler sprach sachlich und ruhig . Nur an einer Stelle , da
bebte die deutsche Männerbrust . Als er der Friedensfreunde gedacht " -
„Schurke n" und „Lumpe n" sind sie , sagte Herr Dr . Vögler-
Die jungen Studenten trampelten laut Beifall , aN
so schönen Stellen .

Herr Dr . Vögler ist irr erster Linie Syndikus und bat die Inter¬
essen seiner Gesellschaft zu vertreten . Und von diesem Gesichtspunkt
aus müssen wir uns wohl auch seinen Vortrag betrachten . Er bat
im Studentenhaus eine der Dutzendreden gehalten , mit denen da"
Unternehmertum versucht , bei Lohnverhandlungen und in der Press "
ihre Interessen durchzusetzen . Es ist nur erstaunlich, daß diese Herr¬
schaften mit solchen Belanglosigkeiten und demagogischen Kniffs
allzu oft Schiedssprüche und ähnliches zu ihren Gunsten zu beeiu -
flussen vermögen . Und der Beifall der jungen Studenten zeigte 5“*
Genüge, wie naiv und hilflos die Mehrzahl der Akademiker die !""
Unternehmerpropaganda gegenübcrsteht und wie sehr sie sich beein¬
flussen lassen durch statistische Kniffe und durch den Fiihrerkult , d""
die bürgerliche Presse mit den Namen solcher Herren wie Dr . Bös'
ler treibt . Dieser Vortrag hatte mit Wissenschaftlichkeit nicht da"
Geringste zu tun . Wir erwarten , daß man uns in Zukunft mit
cher platten llnternebmerpropaganda an einer Hochschule verschont-
Der Studentenschaft ist schon zur Genüge der soizale Geist und da"
Berständnis für die Lage der Arbeiterschaft verloren gegangc"'
Hier wieder einzuhaken, wäre jetzt Aufgabe und Pflicht der Pr »'
fessorenschaft , wenn sie nicht wollen, daß unsere Hochschulen allmäb'
lich auf das geistige Niveau jener amerikanischen Universität ""
berunterkommen , die von großen Unternehmern finanziert werde "
und als Gegenleistung Wirtschaftsvrovaganda für die Interesse"
ihrer Geldgeber treiben müssen . Wir müssen verhindern , daß au>"
bei uns die Wissenschaft zur Sklavin der Unternebmerinteresse"
herabgewürdigt wird .

Wir haben in diesem Vortrag den typischen Arbeitgebervertretet
gehört . Sein einziges Heilmittel gegen die Wirtschaftskrise ist W*
rigorose Lohnabbau . Vielem die in diesem Vortrag waren , dürft."
aber klar geworden sein , daß dies nicht der Weisheit letzter Schluß
fein kann. Wir schlagen daher vor , daß man endlich auch einen B""-
treter der anderen Seite an der Hochschule zu Wort kommen läßt !
denn nur auf diese Weise kann der Student auch in Wirtschaft - '
politischen Fragen zum kritischen Nachdenken veranlaßt werde "-
Audiatur et altera pars .

Die neuen Zigareilen-packnngen
Zur Wiedereinführung der 10 -Stück -Zigarettenvackungen wird

uns von der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels geschrie¬
ben : Wie aus Händlerkrcisen mitgeteilt wird , besteht bei den Rau¬
chern vielfach die Meinung , dah die neuen 10-Stück-Packungen be¬
reits am 1 . Juli im Handel erhältlich sind . Diese Auffassung ist
falsch. Die Belieferung des Handels mit den neuen Packungen kann
aus technischen Gründen vor dem 5 . Juli vielfach nicht erfolgen.
Der Haudel wird deshalb bis dahin die noch vorhandenen alten
Bestände zu den bisher -gültigen Preisen ausverkausen .

*

( : ) Der neue Oberpostdirektionspriisident. Wie die Blätter
melden, ist Ministerialrat G i e s vom Reichspostministerium
mit Wirkung vom 1 . Äugust ds . Js . ab mit der Leitung der
Karlsruher Oberpostdirektion betraut worden.

( : ) Ritter Kurts Brautfahrt . Von dem beim Brand des Mün¬
chener Glaspalastes vernichteten Oelgem8I.de von M - v . Schwind
„Ritter Kurts Brautfahrt " aus dem Besitz der Badischen Kunst¬
halle bat W . K r a t t für sein Bad . Denkmälerarchiv neben einer
Gesamtaufnahme 18 eingehende Detailaufnahmen gefer¬
tigt . die alle die feinen , liebenswürdigen Einzelszenen des präch¬
tigen Bildes »eigen. Eine Zusammenstellung davon ist im Schau¬
fenster der Kunsthandlung Moos ausgestellt .

( :) Berufsberatung und Handwerk. Die Schneiderzwangs¬
innung Karlsruhe teilt uns folgendes mit : In der Vor-
standssitznng des Eewerbevsreins und der Jnnungsausschüsse in
Bruchsal wurde kürzlich die Frage über die Einstellung des Hand¬
werks zu der öffentlichen Berufsberatung und Lehrstellenvermitt¬
lung der Arbeitsämter behandelt . Auf Grund einer Umfrage der
Handwerkskammer Karlsruhe sollen die Innungen diese Einrich¬
tung im Allgemeinen abgelehnt haben . Nach unseren Erkundigun¬
gen hat die Handwerkskammer Karlsruhe eine solche Umfrage je¬
doch nicht ergehen lassen . Im klebrigen erklären wir , dah wir die
öffentliche Berufsberatung und Lebrstellenvermittlung als für die
Wirtschaft unerläßlich betrachten. Als Ergebnis einer mehrjährigen
Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt können wir nur von den
besten Erfahrungen mit dieser Stelle berichten, so daß wir im In¬
teresse des Handwerks und der Sicherung eines guten Derufs -
nachwuchses glauben , auf die Arbeit der Berufsberatung nicht
verzichten zu können. fflSi sind der Ueberzeugung. dah wir mit
unserer Stellungnahine auch ditz Meinung des überwiegend größ¬
ten Teiles des Handwerks treffen . Eine diesbezügliche Umfrage
bei den Karlsruher Innungen der : Buchbinder , Damenschneider¬
innen , Elektroinstallateure , Friseure , Konditoren , Maler . Metzger,
Schuhmacher hat ergeben , daß sich diese der vorstehenden Erklä¬
rung rückhaltlos anschliehen .

( : ) lleber „Das Sterilisieren im Gasbackofen" sprach am Mon¬
tag , den 22., Dienstag , den 23. und Mittwoch , den 24. Juni d- I .

Frau E . D e i t g e n im Aufträge der Werbeabteilung des
werks in oer Glasballe im Stadtgarten . Wie sehr wichtig de»
artige Aufklärungsvorträge für die Hausfrauen sind , bewies d"
starke Interesse ; weit mehr als 1000 Personen waren der E'" '
ladung gefolgt um sich von diesem Fortschritt hinsichtlich
Sterilisier ens im Gasbackofen selbst zu überzeugen . Frau PeitS""
verstand es in geschlickten Worten den Hausfrauen die Eini "T
heit dieser Sterilisierart klar zu machen . Die Gaswerbeabteilu '^darf diese gut organisierten , von den Hausfrauen mit lebhaft""
Interesse aufgenommenen Vorträge , als vollen Erfolg buchen .

Veranstaltungen
Kirchenkonzert zugunsten der Wohlfahrtserwerbslofen . Wir >"?

chen schon heute auf das am kommenden Sonntag , den 4 . J
abends 7.30 Uhr , in der Ehristuskirche hier , stattfindende Kirch "^,
konzert aufmerksam. Diesem Konzert darf besondere Bedeutung d " .
gemessen werden , sowohl hinsichtlich des Zweckes , dem das Koni" '
dient , als auch hinsichtlich seiner künstlerischen Leistungen . Erstm"'
wendet sich hier in Karlsruhe ein Kirchenchoran die breite OestA ,
lichkeit um den Woblfahrtserwerblosen zu dienen.
Kirchenchor̂ dessen Mitglieder in der Hauptsache zu den minder"

^mittelten Kreisen zählen , will seine Kräfte für die einsetzen , dem
es infolge der schwierigen Wirtschaftslage , noch schlechter geht. EN
Künstler unserer Stadt , Frau Kammersängerin Malie Fan »
pran ) und Herr Konzertmeister Hans O ch s e n k i e l ( Violl "".^
ebenso die Polizeikavelle , wirken bei diesem Konzert ‘
selbstloser Weise mit . Die Leitung des Konezrtes liegt in den v " '
den des allseits beliebten Organisten und Cbormeisters HerM ""
Kn irrer . Man darf also hier , neben der guten Tat , der "" lt
durch den Besuch des Konzertes dient , einen hohen künstlerll^
Genuh erwarten . Es gebt die herzliche und dringende Bitte 3* t
Konzertbesuch an alle die , die in der Lage und gewillt sind , K,
Linderung der schlechten Verhältnisse unter den Woblfahrtserwerm
losen ein Schärflein beizusteuern . Eintrittskarten zum Prell "
50 Pfg . sind in den Vorverkaufsstellen : Musikalienhandlung Wij ,
ler , Ecke Kaiser - und Waldstr . , Musikalienhandlung T a f e l , ^ j„
serstr . 83 , Friedrich Topper , Kriegsstr . 3 a, oder beim Eintritt
die Kirche erhältlich . ..

Das Munzschc Konservatorium veranstaltet im Rahmen seiner
jährigen Schluktprüfungcn im groben Saale des Studcntcnhauses ,
ring 7 (beim Durlacher Tor ) , Dienstag , den 30 . Juni , abends 8 **

f ,
eine szenische Ausführung mit 2 Biedermeierspiclen von Dr . E .
wozu die Musik des ersten „Das alte Lied- aus Mozartfchen, des 3*® j Ci<
„Der Herr Doktor" aus Schubcrtschcn Werken entnommen ist . Die
den Stücke gewinnen noch dadurch an Interesse , datz 2 Schüler der (1t
statt die Lriginalinstrumenlierung aus den wenig bekannten Part "
der beiden Meister zusammcngcstcllt haben , so weit sie überhaupt für ,,
chestcr eriskieren, z. T . selbst instrumentiert haben . Zwilchen die
kleinen Opern wird die Lehrerin der Anstatt , Frau Sonntag -Sieben ”

(i
Bad . Landesthcater , mit ihrer Tanzschule die Volles nobles von Sch"
die ebenfalls von einem Schüler instrumentiert wurden , als Solo - ,,
Gruppentänze verführen .
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' Die tJU& fei AenMet :
Ein Elektromonteur aus Baden -Lichtental teilte am Sonn¬

tag abend von Neu -Malfch aus einer Polizeiwache telephonisch
mit , daß er , al » er mit seinem Personenkraftwagen , in dem
noch ein Bekannter von ihm sah, an einem mit Angehörigen
einer politischen Partei besetzten Lastkraftwagen auf
der Landstraße beiReu - Malsch vorbeifuhr , von dem Last¬
kraftwagen aus mit Steinen beworfen wurde , wodurch seinem
Mitfahrer durch einen Wurf ein Zahn eingeschlagen worden
sei .

Der Lastkraftwagen , dessen Insassen von Karlsruhe aus am
Sonntag zu einer auswärtigen politischen Tagung gefahren
waren , wurde bei seiner Rückkehr nach Karlsruhe zwecks
näherer Feststellungen von der Polizei angehalten . Bei der
Durchsuchung des Lastkraftwagens wurden sechs Steine
in ungefähr Elgröste vorgefunden .

Wie später bekannt wurde , sollen noch einige junge Leute ,
die auf einer Albdrücke bei Rüppurr saßen , von dem¬
selben Lastkraftwagen aus im Vorbeifahren mit einem
Steinwurf und einem Wurf mit einer leeren
Bierflasche bedacht worden sein. Die beiden Vorgänge
bedürfen noch näherer Aufklärung .

(Warum wurde denn hier verschwiegen , daß es sich bei den
Angehörigen einer politischen Partei um National¬
sozialisten handelt ? Warum denn diese Rücksichtnahme
seitens der Polizei ? Die Red .)

Vorsicht beim Ueberqueren verkehrsreicher Straßen
Gestern gerieten wieder zwei unachtsame Fußgänger beim Uebrr -

queren von Straßen in die Fahrbahn von Kraftfahrzeugen und
wurden von dielen angefahren . Glücklicherweise ohne ernstliche Ver¬
letzungen davonzutragen .

Unfälle
Gestern abend mußte ein 62jähriger Arbeiter von hier , der in

der Rintheimer Straße scheinbar einen Schlaganfall erlitten hatte ,mittels Krankenauto in das Stadt . Krankenhaus verbracht werden.Beim Verlassen eines Zigarrengeschäfts am Karlstor kam ein
57 Jahre alter Angestellter von hier so unglücklich zu Fall , daß er
sich den linken Unterarm brach und in das Krankenhaus eingelie -
frrt werden mußte.

Diebstähle
Ein junger Arbeiter von hier mußte gestern abend vorläufig

festgenommen werden , weil er in dem dringenden Verdacht steht,aus einer verschlossenen Wohnuüg einen Geldbetrag von 8 Ji ent¬
wendet zu haben.

Ein Handwerker aus Neuburgweier erstattete die Anzeige, daß
ihm gestern um die Mittagszeit aus seinen Kleibern , welche er in
einer unverschlossenen Bauhütte bei Darlanden aufgehängt hatte ,sein Geldbeutel mit 23 M Inhalt gestohlen worden sei. Die Er¬
hebungen sind eingeleitet .

Am Montag wurden 6 Fahrräder entwendet .
Amtsanmaßung und Erpresiung

Ein hier wohnhafter kaufmännischer Angestellter zeigte an , daß
er am Sonntag abend im Sallenwäldchen von einem etwa 35 Jahre
alten mittelgroßen Mann , der sich als Kriminalbeamter ausgab ,mit dem Bemerken angehalten wurde , daß er ihn wegen eines be¬
gangenen Delikts festnehmen und ins Gefängnis rinliefern müsse.
Der angebliche Kriminalbeamte habe noch zur Bedingung gemacht,
dah die Einlieferung rns Gefängnis gegen die Gestellung einer
Kaution von 5» Ji , die auch bezahlt worden feien, unterbleiben
könne . Da anfangs Juni bet der Volksküche sich rin ähnlicher Vor¬
fall ereignet bat . besteht die Bermutuua . doch e» BA bet dem Er¬
presser um ein und dieselbe Person handeltlDie Ermittlungen find
im Gange.

vorläufige Wettervorhersage
Ler Ladttcken ^anöeswetterwarte

Der hohe Druck wird auch weiterhin unsere Witterung bestimmen.
Wetterausstchten für Mittwoch , 1. Juli : Meist heiter und trocken,

mäßig warm , bei südlicher Luftzufuhr . ■

Wasserstaus des Rheins
Basel 179, gef. 1 ; Waldsbut 368, gef. 3 : Schusterinsel 246, gest . 1 ;Kehl 375, gef. 5 ; Marau 557, «ef. 12 ; Mannheim 484 , gef. 25 Ztm .

Lichtspielhäuser
Refi-Lichtsviel«

»Mach' rote » Licht , wir wollrn Tango tanzen" bzw. »Ein MSdel von
dör Recverbahn ' ist der neueste Tonfilm , den dt« Residenz-Lichtspiele ,
Waldstrabe 30 , ab heut« Dienstag in ihr Programm ausgenommen haben .
Dt« Handlung gibt Gelegenheit zu schonen Ausnahmen der fturmbewegten
See . Die lebendig w^ dergebenen Schauplatze, wie Sankt Pauli in Ham¬
burg, wie auch die krästtg herauSgearbeitcten Gestalten bieten jedem Be¬
schauer Fesselnde» und Ergreifendes . Sehr eindringlich wirken auch die
» Oilraste zwischen dem Leben, aus der einsamen Insel und dem Treiben
Mt dem nächtlichen Sankt Pauli . Die Gesangseinlagen sind geschickt in

Handlung einkomponiert . Man nennt von ihnen vor allem da- See -
MannSlted mit dem Refrain von dem Mädchen von St . Pauli , dann :
. Mach' rotes Licht , wir wollen Tango tanken . Die Darstellerbesetzung
Mit : Olga Trschochowa, Trude Berliner, Adalbert von Schlettow , Andre
Pilot und Joseph Rovensky usw. ist allcrerstklasstg. Im Beiprogramm
tft «über den neuesten Wochenberichten ein reizender Mickh -Maus-Fllm
»in unterbalisamer Kulturkurzfilm zu sehen , so dab das Publikum in
dem angenehm gekühlten Theater voll auf sein« Rechnung kommen dürft«.

Veranstaltungen
Kasse« Bauer. Heut« TienStag ist Operetten - und Schlager -Abend der

Kapelle Osenegg. (Siehe di« Anzeige.)
Ttretchkonzcrt im Stadtgarien. Am Mittwoch, dem 1 . Juli , findet im

Dtadtgarten , von 16 dir 18.30 Uhr , ein St r c t ch k o n z e r t des Phil-
darmonischen Orchesters unter der Leitung bei Herrn Musikdirektors Emil
-frrgang statt . Dar für diesen Nachmittag vorgesehene, abwechslungsreiche
Konzertprogramm verspricht den Besuchern einig« angenehm« ErholungS -
nundcn zu bieten.

veremsanzeiger** qnOauna*<nnfiflC« finden unter blefrr Änbrlf lv der Re- el keineAvkn«hme. «der totrbrn tun
Rettamezrilem »»ei» berechnet

Karlsruhe.
Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege lTag der Ar-

^ >t ). Die Wirtschaftskommission benötigt zur Bewältigung der Ar -
am Samstag und Sonntag Mitarbeiter . Zusammenkunft zwecks

?" beitZeinteilung kommenden Freitag abends 7 Uhr auf dem Platz" Freien Turnerichaft . Freiwillige vor. 5271
^ Arbeiterfportkartell Mühlburg -Erünwinkel . Betrifft : „Tag der« rtzeit" . Alle Vereine gehen oder fahren für sich rum Festhallevlatz.
, e ’n geschlossener Abmarsch des Kartells in Mühlburg . Punkt halbc Uhr muß alles dort fein. 5262
- Tag der Arbeit . Freitag abend für sämtliche Sportvereine
Hauptprobe mit Musik in der llblandschule ( Schützenstr . ) Kinder
vfi 6 Uhr , Männer und Frauen um 7 Uhr . Hierzu müssen auch
^ Spitzengruppen lFabnen in Keilform ) erscheinen . 5276
^ fsredakteur Georg Schipsltn Bcrantwortlich : Polttk . Freistaal

Volkswirtschaft , Au« aller Well , Letzte Nachrtchicn. seiner t . V . :
^ werkschaftlicheS , Feuilleton und Aus i«i Partei : S Grünebaum ;» ' " » 'Karlsruhe, Gcmeinvcpolittk . Soziale Rundichau , Span und Spiel,
„ n- l' st' swer Jungvolk. Heimat und Wandern . Bricskasten serner i . B .:
Jiü . badische Chronik , A»S Mttielbaden . Durlach , GerichiSzetlung :

(5 11 c I c . Vcranlworllich für den Anzeigenteil : Gustav
^ » ger . Sämtliche wohnhast in Karlsruhe in Baden ,' « ck und Verlag : Verla gSdruckeret VolkSsreundS .m .b .H . Karlsruhe.

I Pariei -Vlachrichien
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , de« 3. Juli :

Zell a. S ., Amt Offenburg : Abends 9 Uhr , im Rathaus , 2. Stock,
Mitgliederversammlung Landtagsabg . Een . T r i n k s - Karlsruhe
wird Bericht erstatten über den Parteitag .

Bei der hohen Bedeutung , die den Verhandlungen des Partei¬
tags zukommt , erwarten wir die Anwesenheit sämtlicher Mit¬
glieder .

Eine
Aufklärungskonferenz

mit dem Thema :
„Die Schicksalsstunde Deutschlands und der Kampf der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion um vernünftige Gestaltung

der Notverordnung "
findet statt :

Sonntag , den 8. Juli :
Pforzheim : Vormittags 9 Uhr im „Zebnthof" . Referent : Reichs¬

tagsabgeordneter Een . M a r u m -Karlsruhe .
Sämtliche Parteigenossen , besonders auch diejenigen , dle in der

Gewerkschaft »- , Sport -, Gesangs-, Raturfreundebewegung usw. tätig
sind , sind eingeladen .

Eine Vertrauenskundgebung
für die Politik der Sozialdemokratie

Stuttgart , 29. Juni (Eis . Meldung ) . Auf einer aus dem gan¬
zen Land besuchten Tagung des Erweiterten Landesvorstande » der
Sozialdemokratischen Partei Württembergs und Hohenzollern» be¬
richtete der Vorsitzende , Reichstagsabg . Robmann über die poli¬
tische Lage nach der vierten Notverordnung . Die Sozialdemokratie
stebe zur Zeit einer auch von der KPD . geförderten kontrerevo-
lutionären Bewegung gegenüber und müsse als ihr Hauptziel an-
sehen , die Vernichtung des demokratischen Systems und aller so¬
zialen Errungenschaften der Nachkriegszeit abzuwehren . Dieses
Hauptziel lei auch bestimmend für ihre Haltung zur vierten Not¬
verordnung : mit ihrer ungerechten Lastenverteilung stelle sie eine
unerhörte Zumutung an die werktätige Bevölkerung dar . Durch
den Vorstoß der Volkspartei sei Deutschland hart an den Rand des
Abgrundes - gebracht worden . Da der Kanzler aber noch im letzten
Augenblick in der Behandlung der jugendlichen Erwerbslosen
nachgegeben und nach der Klärung der Revarationsfrage weitere
Verhandlungen zugesagt habe, war die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion in der Lage , das Hereinbrechen einer . unabsehbaren
Krise über Deutschland durch ihre Schlußbestimmung zu vermeiden.
Nach dem Schritt Hoovers dürfe man mit einer Revifion der Re¬
parationen ohne Katastrophenpolitik rechnen. Darnach werde dann
das schwere Ringen um Abänderung oder Beseitigung der Not¬
verordnung beginnen . Für diesen Kampf bedürfe die Fraktion der
Geschlossenheit der Partei und das Vertrauen der arbeitende « Be¬
völkerung.

Nach einer Aussprache, an der sich u . a . auch die Reichstagsabg .
Keil , Dr . Schumacher und Hildenbrand , sowie Landtagsvrästdent
Pflüger beteiligten , konnte der Vorsitzende das Ergebnis der Kon¬
ferenz mit deren Zustimmung wie folgt zusammenfassen:

Die Partei Ist sich einig , dab der Kampf um die Erhaltung der
Demokratie mit allen Mitteln fortgeführt werden muß . Cie pro¬
testiert -» >?« Ichöekst - aaaoi» -bU - »tart»- tmkr vertrant
auf die Reichstagsfraktion » dab sie ihre ganze Kraft ausbieten
wird , um die unerträglichen Bestimmungen der Notverordnung
baldmöglichst zu beseitigen. Eie protestiert gegen die bisherige
Wirtschaftspolitik der Reichsregierung , dje eine Schrumpfung des
Volkseinkommens und damit eine Verschärfung aller Krisenerschei¬
nungen bewirkt bat . Die Partei fordert alle Parteigenossen im
Lande auf , die Quertreibereien von links und rechts mit der größ¬
ten Entschlossenheit zurückzuweisen . Sie gelobt , den schweren Kampf
für die Erhaltung der Demokratie und die Befferung der politischenund sozialen Lebensrechte der werktätigen Massen in voller Ge¬
schlossenheit durchzuführen.

I Süelnebad . Chronik
Der Toöessturz bei Vaben -vaben

Wie bereits gemeldet, ist am Sonntag vormittag der 19
Jahre alte Schreinerlehrling Eitle vom Battertfelfen tödlich
abgestürzt. Ertle stammte nicht aus Baden -Baden , sondern
aus Freudenstadt . Ein tragisches Geschick wollte es, daß er ge¬rade an seinem Geburtstage den Todessturz machen mußte.Ertle befand sich mit mehreren Kameraden auf dem Fels¬
gipfel, als er plötzlich das Gleichgewicht verlor und etwa
40 Meter in die Tiefe stürzte. Dabei schlug er mehrere Male
auf dem Felsen auf . Der Tod trat auf der Stelle ein.

*
Pforzheim , 29. Juni . Beim Schwimme« lebensgefährlich ver¬

unglückt . Am Sonntag wollte ein 18 Jahre alter Mann
auf dem freien Ladeplatz an der En» einen Kopfsprung ausführen .Dabei kam er mit dem Kopf auf den Flußgrund und erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen u . a . einen Halswirbelbruch .

Pforzheim , 29. Juni . Auf der Jlvringer Strecke stürzte gesternabend ein 18 Jahre alter Fahrgast , der mit anderen Personen aufder Platform stand, vom fahrenden Zug . Der Verunglückte wurde indas Krankenhaus gebracht, von wo er nach Anlegung eines Notver¬bandes wieder entlassen werden konnte.
Staffort (bei Bruchsal ) , 29 . Juni . Schwere Schlägerei . Zuder gestrigen Denkmalseinweihung vor dem Rathause zuEhren der Gefallenen erschienen trotz der Warnung des Bür¬

germeisters auch Angehörige radikaler Organisationen , die in
Wortwechsel mit zwei anwesenden Reichswehrleuten kamen .
Anschließend entspann sich im Orte eine wüste Keilerei , dieaber vom Bürgermeister beendet wurde . Als die radikalenElemente abzogen, sahen sie in einem Hof den verheirateten41 Jahre alten Wilhelm Ernst mit einer Heugabel stehen . Sieglaubten sich bedroht und schlugen sinnlos auf den Mann solange ein, bis er bewußtlos liegen blieb.

Schwenningen , 2g . Juni . Ein schreckliches Leiden. Im Schwen-
!2 " ^ - . ^ ^ enl,aus verschied dieser Tage ein Mann an einemicyrealichen Leiden , dem Strahlenpilz . Diese kleinen Bakterien lebenauf Eetrcidekörnern , Grashalmen und anderen Pflanzen . Nimmtman solch eine Pflanze in den Mund , sehen sich die vernichtenden

Sonnen gebräunte Haut
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.
"
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Pilz « im Körper fest . Langwierige und unheilbare Leiden sind die
Folge . Der Mensch muß buchstäblich mit lebendigem Leibe ver¬
faulen . Dieser neue «Fall sei eine Warnung an alle , die ebenfalls
an einem Grashalm oder einer Kornähre kauen, wenn sie spazieren
gehen.

TlaclkicMeH
Die politische vesuchsüra

Berlin , 29. Juni . (Eia . Draht .) Der Reichskanzler wird , sobald
der Plan des amerikanischen Staatspräsidenten am 1. Juli in Kraft
getreten ist, auf Empfehlung seines Arztes einen achttägigen Er¬
holungsurlaub antreten . Da der englische Ministerpräsident und der
englische Außenminister bereits am 17. Juli in Berlin eintrejfen ,Brüning jedoch erst um den 16. Juli herum wieder nach Berlin zu¬
rückkehrt , dürfte die Pariser Reise des Reichskanzlers nicht vor , son¬
dern erst nach dem Besuch der englischen Staatsminister in Berlin
möglich sein.

Amtlich wird bestätigt , daß Musiolini den Reichskanzler und den
Reichsaudenminifter zu einem Besuch der italienischen Regierung
eingeladen habe . Reichskanzler und Reichsaubenminister hätten die
Einladung mit Dank angenommen . Der Zeitpunkt des Besuches
bleibt späterer Vereinbarung überlassen.

Ein Gegenbesuch Mussolinis oder eines anderen Mitglieds der
italienischen Regierung rn Berlin ist in Aussicht genommen.

Sraf Zeppelin
zur NorSlanöfahrt aufgestiegen

Aus Friedrichshafen wird telegraphisch gemeldet : Graf Zeppelin
ist heute morgen um S .34 Uhr mit 12 Passagieren unter Führung
von Dr . Eckener zu einer mebttägigen Nordlandfahrt aufge¬
stiegen, die, wie man hött , bis Island führen dürfte . Die Route
fübtt über Holland und England , während die Rückfahrt
wahrscheinlich über Norwegen und die Nordseeküste erfolgen wird .

Die pariser Verhandlungen
Paris 86 . Juni . (Funkdienst.) Der Matin erklärt heute, dab

Frankreich in de « prinzipielle « Fragen , die in der
französischen Antwort niedergelegt seien, nicht nachgeben
werde. Es sei lediglich bereit , über gewisie Modalitäten der Rege¬
lung mit sich reden zu lassen . Wir der Matin , so stellen auch andere
Blätter gleichzeitig fest, daß Deutschland zum großen Teil an
de» entstandenen Schwierigkeiten schuld sei, da es sich unter keinen
Umständen an den französisch -amerikanischen Berhandlungen betei¬
lige« wolle.

Im übrigen betont die Presse heute nochmals übereinstimmend ,daß die Schwierigkeiten hauptsächlich in drei Punkten be¬
stehen . Einmal wünscht Frankreich, daß »in kleiner Betrag an dem
französischen Anteil an der ungeschützten Annuität zu Krediten für
einige kleine mittelenrovLische Länder verwen¬
det wird . Außerdem fordert es, daß die gestundete Annuität
spätestens nach fünf Jahren zurückerstattet wird . Die
dritte Schwierigkeit besteht in der von Frankreich verlangten Zu¬
sicherung , daß es, falls Deutschland nach Ablauf des Feierjahres ein
Transfermoratoriom für die geschützten Zahlungen beansprucht, nach
dem Poungvlan gezwungen wird , den Garantiefond » von 566
Millionen Mark bei der BIZ . einznzahlen. Frankreich wünscht, daß
die Deutschland gestundete Summe als Garantiefond » betrachtet» ird.

Zufammenstofi zwischen Lastkraftwagen
und Personenzug

WTV . Karlsruhe , 36. Juni . (Funkdienst.) Die Reichsbahn-
direttion teilt mit : Gestern gegen 18 Uhr fuhr ei« von Mann¬
heim kommender, mit Kupfer und Kolonialwaren für Württemberg
beladener Lastkraftwagen mit Anhänger in die geschlossene
Wegschranke am Landsttaßeneingang zwischen Sockenheim und Wös¬
singen . Dabei wurde der Kraftwagen von einem ,n gleicher Zeit
anfahrenden Personen »«« überfahren und zettrümmert . Während
der Kraftwagenführer und ein Mitfahrender mit dem Schreckendavonkamen, wurde eine mitfahrende Frau so schwer verletzt, daß
fie in die Klinik nach Heidelberg verbracht werden muhte , wo sieam gleichen Abend noch starb. Durch den Unfall war die Strecke
Mannheim —Karlsruhe fast zwei Stunden gesperrt, so daß erheb¬
liche Verspätungen entstanden und einige Schnellzüge über Bruch¬
sal- Heidelberg umgeleitet werden mußten . Im laufenden Jahre
ist dies im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe der 34. Fall ,daß geschlosien« Bahnschranken durch Kraftwage « überfahren unddie Mitfahrenden erheblich gefährdet wurden.

Autkunfto de* R̂edaktion
F .. Blumenstraße . 1 . Ja . 2 . Wenn sich die Sache so verhält , sokann sich der Mieter doch an das Gesetz halten und Antrag auf

Instandsetzung der Wohnung beim Eemeindcgericht stellen .Sorg . 1 . Wenn die Miete monatlich bezahlt wird , so ist auch die
Kündigung eine monatliche , wenn nichts anderes vereinbart oder
ortsüblich ist. 2. Di« Miete muß , wenn de: Mieter unterschriebenund die Miete schon verpfändet ist, an die Hypothekenbank bezahltwerden . Sie hätten den Gläubiger schon vorher unterrichten sollen ,daß die Miete bereits an die betreffende Bank verpfändet Ist . Wennder Mieter unterschrieben bat , so ist er u . E . ebenfalls mitverant¬
wortlich dafür , daß die Abmachungen eingehalten werden.Sportler , Durlach . Daß der Bericht vom „Tag der Arbeit " in
Durlach erst am darauffolgenden Mittwoch erschien , daran trägtder Volksfreund kein« Schuld. Als die Redaktion am Montag frühohne Bericht war und auch am Dienstag früh wiederum dasselbeeintrat , wendete sich die Redaktion telefonisch an den Bolksfreund -
vertreter in Durlach . Dieser teilte mitz daß er noch nicht in den
Besitz des von ihm bestellten Berichtes fei . Am Dienstag Spät¬
nachmittag lief sodann der Bericht bei uns ein . Wenn von gewis¬
ser Sette etwas Gegenteiliges behauptet wird , so entspricht dies
nicht der Wahrheit , auch dann nicht, wenn derlei falsche Behaup¬
tungen in einer Sitzung in Karlsruhe gemacht wurden . Uebrigensteilte die Redaktion den Sachverhalt dem Gen . Fassei in Durlach
schriftlich mit , so daß man in Durlach orientiert sein könnte-

©
Tageskalcnöer Mi

der Sozial - emparlei Karlsruhe

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Unsere Julizusamenkunst findet am Mittwoch . 1 . Juli , nachmit¬

tags 5 Uhr, im Volksbaus statt . Es wird um zahlreiche Beteili¬
gung gebeten.

Festtag« für Geldknapp« befiielt die Fa . I . Schncyer eine Veranstal¬tung, die durch ihre günstigen Angebot« verdient , daß sie allgemein be¬
kannt ist. ES grenzt an das Unwahrscheinliche, wenn man di« Angebotein den Fenstern steht wie z . B . ganz hübsche Muster in Waschseiden für
«8 «nd 68 Pfg . oder reinseiden« FoulardS für RM . 2.S5 oder bübsche
Sommerkleider schon sür RM. 1 .75 und 1 .95. ES würde zu wett führen ,all« dt« vorteilhaften Angebote aufzuführen , doch können wir nur emp¬
fehlen die Fenster selbst zu besichtigen und dies« günstige Gelegenheit auS-
»unützen.
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LicmspieiB uiaidstr. so

Mach
’

rotes ucht,
wir wollenTango tanzen

oder
Ein mattet von derReepemahn

mit 5*«1

Olga Tschechowa
Trude Berliner

H . A. v . Schlettow

LebensbedUrlnisverein
Soeben eingetroffe «

Neue Maljkshknligk . . -,.- ir
RmWlzwKMMii « 12»

Abgabe nur an Mitglieder

Beute Oienstag 20 .30 Uhr

Operetten - und
Schlagerabend

der Kapelle 5288

Franz Osenegg

voiksfchaulplel oetighelm
■ bei Haelau

Andreas 2fofez >
von A. J . Lippl / Aufführungen alle Sonntage

vom i «. Juni bis Ende September
Gedeckt . Zfcschauerraum ' 800 Mitwiikende
anlang i « unr Ende 18 Uhr
Preise der Plätze : 1.50—6.60 Mk. nebst be¬

sonderen Logen
Vorverkauf : Theaterkasse Oetighelm

Telefon 2001 Rastatt
Vorverkauf Karlsruhe : Herdersche Verlags¬
buchhandlung . Herrenstr 34, Fritz Malier,
Musikalienhandlung , Ecke Kaiser - u . Wald
straQe , Auskunttss teile desVerkehrsvereins
Karlsruhe , Kaiseistraße 159, Zeitungskiosk
beim Hotel Germania . 1851

Badische»
Landestlieatei
Dienstag , »« . Juni

• E 29
Th .-Gem. 3. S .-Gr .

2. Hülste

Voruntersuchung
Schauspiel

von Max Airberg und
Hesse

Regie : v . d . Trenck
Mstwirkende : Bertram ,
Franendorser , Genier ,
Ravemacher, Schreiner ,
Brand , Gras . Höcker,

O. Kienschers ,
H. Kienscherf , Kloeble,
Kühne, Luther , Müller ,

Brüter , Schulze,
d . d. Trenck , Seibert

Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise A (0.70— 6.00 A )
— 12V0

Mi. 1. 7. Salome . Do.
2. 7 Zum ersten Mai :
Bor Sonnenaufgang .

Ir . 3 . 7. Salome , Sa .
4. 7 . Undine . So . b. 7.
Bori » Godunow . Im
KonzerthauS : Keine

Vorstellung.

CoziOemkr. Partei
» » » W > Karlsruhe

Mittwoch , 1 . Juli d». J »^ 20 Uhr,
im . Elefanten " 5253

HaapwersamiMg
Tagesordnung :
Die Sozialdemokratte und die
neue Koalitton in Baden
Referent :
Gen. Rück « et , Landtagsabgeordneter
Die Mitgliedschaft wird gebeten, sich
vollzühlig einzufinden Ter « orstand .

Strndiarftettra*ÄB "
« olkssreund » .« .» .» .

Die Erneuerungsfrist cur 4. Klasse
der

37 .1263 . PreuB.-Stiddeutschen
Kiassen-Lotterte

läuft am « . Juli 1081 ab .
Bei der Erneuerung ist das Los

der 3. Klasse vorzulegen .

Es sind noch einige
Kauflose vorrätig .

Die staatt . Lonerle-Elnnehmer
in Käme

SindiWle«
Mittwoch , 1 . Juli
Bon 16— 181/z Uhr :

Streich . Kouzktt
aukgeführt dom Phil¬
harmonischen Orchester

unter Leitung von
Musikdirelwr £
Emil Zugang , S?

Moderne

Küchen und
Emzelleile

davon billig wie noch
nie. 5218

MöbelhausFreundlich
37/39 «ronenftr . 37 39
itlappstühlchen 3 Mk,,
Stubenwagen 3 Mk, ,
Bl , Kinderwagen 8 Mk ,
eif .Bettst . m Matr . 8Mk ,
ZSHringerst «. 50 , 11

drülen Sie selbst , wie angenehm
diese Eigenschaft der

Continental
SCHREIBMASCHINE

für Jeden Schreiber Ist.

Erxeugnii de«
Windercr -Werlt» Alct -Gc«.

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durch

Albert Beierlein
Continental - BOromaschinen

Karlsruhe
MoltkestraBe 17 — Telefon 2650

603 >

Sctilalzimmer
Wirhatten elnSchlaf -
zimmer geliefert und
ein Motorrad in Zah¬
lung genommen . Der
Kauf wurde aber wie¬
der annulliert - Es
handelt sich um ein
sehr schweres und
vollgearbeitetes
Eichen ■Schlafzim¬
mer . Dieses besteht
aus : 1 dreit . Garde-
robeschrank mit In¬
nenspiegel 2 m breit ,
2 schweren Bettstel¬
len . 2 breiten mod.
Nachttisch , mit weiß .
Marmor, 1 Wasch¬
kommode mit Mar¬
mor und Spiegelauf -
satz rechts m. Schuh -
schränkchen .2Stßhle
und 1 Handtuchhal¬
ter . Das Zimmer
macht direkt einen
imposant . Eindruck .
Da der Kunde das
Zimmer bereits im
Besitz hatte , bieten
wir solches 7U dem
stark reduzierten
Preise EQ | ) _von an.
Das Zimmer war zu
9?6.- verkauft - Wenn
Sie sich ein schwer .
Schlafzimmer an -
schaffen wollen , so
haben Sie hier eine
glänzende Gelegen¬
heit . Ihr gehr . Zim¬
mer nehmen wir in
Zahlung .

mob8itiau8
Carl Baum $ Co.
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . “*
Ständiges Lager Ober
100 Zimm. u. Küchen

Teilzahlung .

Ehrliche fleißige Frau
sucht Beschäftigung
gleich welcher Art . Zu
erfr . u. K914 i. Volksfrd.

Junges kinderL Ehep
lwohnungSber ) sucht
2-Z,-Wohng. mitZubeh ,
pünktl. Zahler . Ang. u
Nr . 5263 a , d . BolkSsrd

Schön, sonn. Zimmer
w vermieten , 6 jh die
Woche mit Kaffee . F908
Uorkstraße 25. HI ikr

. - 2 gut möbl . Zim -
mer sofort zu vermiet
Zu erst , unt . Nr . 5275
im BolkSsreund.

Eleg , Herrenzimmer ,
Bücherschr., Diplomat
Tisch u. 2 Lederstühle
200 A , Sessel 12-26 A .
Büfett , eich. Tisch « . 4
Lederstühle230^4, nufjb.
Pol, Büfett , Vertiko
Kredenz eichen 40 JH ,
mod. Flurgarderoben ,
eleg , Lhaiselongue 32^1,
Deckbetten 8 u. 15 A ,
fand , Bett 28 Stühle
weiß 2 A , Waschiom
m. Marin , 35 A , mit
Sviegelauss . 68 A , Dl
plomat hell eich Amer,

bei 8Vii 1181 « « ,
Möbelgeschäft, Ludwige
wilhelmstr . 18. 5274

Mädchenrad , gut er .
halten , günstigzu tauten
gesucht . Angeb u Nr
5264 a d. Bolkssteond .

\

äs
Jt

ns
95

DER
GRO«/V?

VERKAUF
BGldOrVfSnCl gestreikt and einfarbig
Baumwolle mit Kunstseide Meter 68 ^ Baumwolle Meter

Waschkunstseide
hSbsche Kleidermuster . Meter 68 #

Waschkunstseide
pastellkatblg , moderne kleine Master . Meter

Wollmousseline
mehrfarbige Druckmuster . . . Meter 1 .4B

^IclttG reine Wolle , große« Farbsortiment . . .
BSIStSGIClGnatarfarbltf , gute QuaL , Mtr .

FoulardÄ ^ 'rS . 1,95
Kunstseiden -Voile O ffl5
Bembsrg , neue Sommermuster , ca. 100cih breit, Mtr .

Doupion reln# 8- ,de ’ PMt,nfÄ 2 .65
Marocain klein gemustert, in mo-
dischen PastelltSnen , ca . 95 cm breit . Meter WlW

HERMANN

Mehrere Mlongdbixen
billig zu vermieten

E . Pusch . Marl >
Wilhelmstr . 29 . P « ,

Darlin Battr , - Empf
notllU 4 Röhren ( Lu>
mophonl für 70 A zn
verkauf, evtl , auch geg
Tauich von Herren- u
Damenrad , Adr . um .
Nr , 5250 im BolkSird

Billiges Vremholz
400 Zentner schönes trockenes Forlenl
Holz , trocken , ofenfertig , pro Zentner
1 .80 Mk. stei Hau», nur bis 2. Juli
Mindestfuhren 15/20 Zentner . Nie wieder-
kehrende Gelegenheit — Offerten unter
Nr. 1466 an den VollSfreund.

Photoapparat , gut
erh., 9X12 . für 30 Mk,
zu verk . Zu erir , unter
8 909 im VollSfreund

guterhalt , und
hnopllochmaicli .
billig avzugeben, Koch.
Harotstr . 86, Bau H

Frack - , Smoking »,
Gehrock -Anzüg «

verleiht 47m
Franztzrck Gartenstr 7

DurlodlCT Knzeigen
Gemeinde », Kreis - u . Gebäude¬

sondersteuer
Die Zahlungspflichtigen werden hiermit

ansgefordert . die - fälligen Juniraten biS »um
5 Juli 68 IS . zu entrichten. Wer bis dahin
feine Steuerschuld nicht entrichtet, hat die ge¬
setzlichen Verzugszinsen zu bezahlen und auher -
oem bi« « osten der Zwangsvollstreckung zu
tragen . ' ** '

Durlach, den 30. Juni 1931.
Stadtkasse Durlach .

Saggen auerN nzeigen
Fundsachen detr .

Gefunden wurden ein Paar Kinderschuhe, sowie
ein Paar Kinder, !rümpfe, Dieselben können auf
dem Rathaus , Zimmer Rr . 8, in Empfang ge-
nommen werden.

Gaggenau den ^9. Juni 1931. 1293
Der Bürgermeister .

Schneider.

Druckereienund Webereienhaben dleReltbeltändeaus
der Sommersaison zu ermäßigten Preisen geräumt .

Wir benützten die Gelegenheit <g*oßeJleHgenStoffe
und verkaufen sie ZU SUKBIIMlISIirilell iHvH « »' « « ppSlIMI

Die amtlich « Siebkommission und
die Frage der Amerikauerredrn .

Da bei der Winzerbevöllerung immer nock
Unklarheit Über die bei der Umstellung rer
Hybrtdenpflanzungen in Betrad,t kommende !
Maßnahmen zu herrschen scheint , werben di ,
Bezirksämter beauftragt , die Gemeinden einen
zur Aufklärung der Winzer über den Stank
der Angelegenheit zu veranlassen , ES wir !
dabei auf den Erlaß vom 16. Februar 193t
Nr . 12 594 , verwiesen.

In den reblauSversenchten und seuchenver
dächtigen Gemarkungen müssen die Hybrider
unter allen Umständen entfernt werden . Dir
Winzer erhalten eine Entschädigung und Eifas
durch Psropsreben Der Wert der Hybrtden¬
pflanzungen wird durch eine Kommtiston fest -
qeftellt.

In den nicht reblauSversenchten oder senchen
verdächtigten Gemarkungen erhalten biejentget
Winzer , die sich in den nächsten Jahren ttei
willig zur Entfernung der Hybriden verpflichten
eine Entschädigung biS zum Höchttfatz » r, ,
RM 30.— je Ar , Auch in diesem Falle erfolg
eine Abschätzung der umzustellenden Flächet
durch eine Komm sston .»

Gaggenau den 27 . Juni 1931. 129:
Der Bürgermeister .

Schneider.

Prüfung der Feueraiarmfirenen ,
Gemäß den stüheren Bekanntmachungen Wirt

jeden 1. der Monats , morgens um 8 Uhr, di ,
Fetieralarmiirene znm Zwecke der Prüfung it
Funktion gesetzt Die Dnrchsührung erfolg
fomit am Mittwoi ' -
um 8 llhr .

129;

Mittwoch, den 1. Juli 1931, morgen ,

B ’mousseline , bedr . von — 38 an W ’mousseline . 1 .25 1 .— Kunstseide -Voile und Georgette . von 2 80 an
Zefir, ind.
Hemdenoxford .
Hemdenzefir , gute Ware
Nattd , weiß und farbig .
Beiderwand .
Trachtencretonne , ind . .
Macostreifen , ind.
Tweed B'woile .

Vollvoile , bedr . 1 .25 1 . — Chiffon, reine Seide , bedr .
Schürzen 116 cm . . .
Pyjamaflanell , sehr billig
Hausturh , gebl ., 150 cm
Macobatist , ind . . . . .
Bademantelstoff . . . .
Bademäntel

.75 Foulard , reine Seide
— ‘4® Crefelder Linnen Pointi!l£- .98
— .56
290

Doupion , gestr . und bedr . . . . 2 .75
Sportkunstseide .
Sportpanama - Kunstseide

Kunstseide , bedr . — .75 — .65 — .50 klamenga 100 cm
Kunstseide , bedr . . . ' . . . . 1,90 1 . 10 - .95 W ’georgette Noppd , 130 cm

Herren-StOffe : Reinwoll . Kammgarn : der ganze Anzug Mk. 20a" Mk. 30b" Mk . 40b1
ms

Gaggenau , den 29. Juni 1931.
Der Bürgermeister .

_ Schneider,

Gemeinnützige Bavgeaofsenschast
. Karlsruhe

^ e.W . m .b .-
Wir haben auf sofort oder später zt
vermieten je eine

Drei -, Vier -
und Fünf - Zimmer - Wohnuni

in Mehrfamilienhäu ern . Dämmerst oe
mit einger , Sa , eingebauter Küche , Fern
Heizung , Kalt- und Warmwasser ; ferne
ein

Bierzimmer -Einfamilienhaus
Dammerstock, wie vor , jedoch mit Zentral
Heizung 52 -

AuSkuntt wird erteilt im Büro der Zentral
Waschküche Dammerstock oder in der Geschästk
stelle Damaschkestraße 14. Telefon 791,

Nur kurze Zeit
billiger Verkauf in 6272
Frottierhandtücher , OC :

rm . - .ee - .es - .so » «Seck

AUSNAHME-ANGEBOT :
extra schwer d OK

65/110 . RM.
Besonders preiswart aeesiaciisr

L. Plstlner , Kalserstr . 24 t
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